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Drlanvs Ichwtrer stampf 
Der Parlament»btginn in Frankreich. 

Bon Dienstag, den 22. Oktober ab, dem 
Tag, an dem daS franzöfische Parlament zu-
^amMntritt, beginnt für Briand und stine 
Regierung eine schwere Zeit. GS ist mit jeder 
Ueberraschung zu rechnen. Der plötzliche 
Sturz des Ministeriums liegt dur<!^us im 
Bereich der Möglichkeit. Die. außerordentli­
chen Zustände, die mit der ^ife der franzö­
sischen Währung und mit der darausfolgen-^ 
den Stabilisierungskrise verbunden waren, 
sind ja zu Ende, d^ wichtigsten außenpoli­
tischen ^obleme sind mit dem Abschluß der 
Haager. Konferenz gelöst, der eiserne Wille 
Poinear^S zwingt Kammer nicht mehr 
zum ^rzicht auf ihre elementarsten Rechte, 
das parlamentarischen Leben in Frankreich, 
<;enährt in erster Linie durch innenvolitische 
Momente, kann nun wieder beginnen. Und 
das will heißen, daß jede franzMche Negie­
rung von nun ab mehr als ln den letzten 
Jahren auf der Hut sein muß, um nicht je­
den Augenblick gestürzt zu werden. 

BtsovderS. groß sind die G^ahren für daS 
jetzige Kabinett Briand. Als im Sommer 
dieses Jahres PoincarS krankheitshalber zu» 
rücktrat und Briand die Führung deS Ka­
binetts übernahm, hieß eS offiziell, dieses 
Kabinett sei ein UebergangSkabinett; seine 
Aufgabe, sei ausschließlich Frankreichs Sache 
auf der Konserenz i-m Haag zu vertreten. 
Anscheinend rechnete Briand mit einer Ka-
binettSumbUdung noch vor Beginn der jetzi­
gen Parlamentssession. , 

Bekanntlich hat Briand schon im Sommer 
den Versuch unternommen, die Regierungs­
mehrheit durch Hinzunahme von radikalen 
Ministern nach links zu erweitern. Dieser 
Versuch zerbrach an dem Widerstand der Ra 
dikalen. Indessen ist sich Briand darüber im 
klaren, daß seine setzte Regierungsmehrheit 
sehr klein und unzuverlässig ist. Bei den 
letzten Abstimmungen in der Svmmersession 
der Kammer, schrumpfte sie schon oft bis auf 
^ Dutzend Stimmen zusammen. Briand 
regiert heute mit dem Ministerium Poinca-
rü ohne Poincars. Er hat das Erbe seines 
BorgSnaerS übernommen mit allen Unan­
nehmlichkeiten, die dies mit fich zieht. Bri­
and selbst steht, zwar heute außerhalb, ja 
über den Parteien, aber er gilt noch immer 
eigentlich als ein Mann der Linken. Ihm 
wtlrde eine sichere LinkSmvhrheit sehr will­
kommen sein, viel willkommener jedenfalls, 
als die jetzige unsichere und fragwürdige 
Mehrheit der gemäßigten Konzentration. In 
den Tagen vor dcm Haag, hat Briand keine 
Zeit gehabt, einen Um- und Ausbau der Re. 
gierung vorzunehmen. Heute aber, wäre die 
Zeit dazu da, die Zeit — und, was noch viel 
entscheidender ist, die Notwendigkeit. Denn 
ein Mißtrauensvotum in der Kammer wür­
de Briand hschstwlihrscheinlich für einiqe 
Zeit von den Funktionen des Ministerprä-
ftdenten befreien. Eine solche Ausschaltung 
wäre ihm umso unangenehiner. als sein Nach 
folger aller Voraussicht nach kein anderer als 
der ehrgeizige und begabte, aber scharf rechts 
eingestellte jetzige Innenminister Andre Tar-
dieu sein wür^. Briand tst äußerst daran in­
teressiert, den (Ereignissen zuvorzukommen u. 
freiwillig' zu demissionieren, um dann mit 
absoluter Sicherheit die Neubildung des Ka­
binetts vornehmen zu können. 

Wird Briantd die^ tun? Wird er selbst ei-
lle Regierungskrise in Frankreich herauf­
beschwören, noch bevor dies das sranzöstsc^ 

Protest Ätallens... 
Schatte Dervaliiote ves Sefandten SaM dinAchtNch der antiNallenischen Kund­
gebungen und der Vreßkampagne — «nzuiafflge Slnmengung In lugoNawlscve 

Äitnenangelegendetten 

LM. Wi en, SS. Oktober. 

Der BudRpefter Verichterftatter der „Reu­
en Freien Pr^" teUt seine« Blatte mit, 
daß der italienisthe Gesandt« in Beograd, 
Galli, gestern nachmittags dem stellver­
t r e t e n d e n  A n t z e n m i n i s t e r  B o r a  I e s t i  6  
einen Besuch erstattete, bei welcher Gelegen­
heit er im «amen der italienischen Regie­
rung wegen der im Zusammenhange mit 
dem yolaer Prozeĵ  entstandenen antiitalie-
nischen Kuî bmigen in «rschiedenen 
Gtiidten JugoflawienS sawie wegen der anti­
italienischen KampaGne der iugaslawischen 
Blätter eine scharfe Verbalnote überreichte. 
In der Note wird insbesondere gegen die 
angeblich in Beograd, Zagreb, Ljnbljana, 
Split, Noplje, Dndryvnik und anderen 
Städten erfolgten antiUalienischen Kund. 

gedungen Einspruch erhobeu, insbesondere 
aber wird von einem Zmis^nsall Srwüh» 
nuug getan, der sich in Dudrovni? abgespielt 
habe« soll, wo Mi italienische Matrosen von 
jngofla»ische« ̂ «oftranten verprügelt war 
den seien. Die Regierung Italiens sordert 
von der jugoflawischen Regierung eine stren 
ge Untersul̂ ng dieses Falles, die exempla­
rische Bestrafung der Schuldigen sowie der 
verantwortlichen Beamten und eine Entschä­
digung skr die beiden Matrosen. Die italie­
nische Regierung verlangt strner die Einstel­
lung der antiitalienischen Preßkampagne so­
wie die nötigen Mahnahmen zur Verhinde­
rung vo» neuen antiitalienischen Straßen-
kundgebungen. 

E» »ird in der Rote serner hervorgeho 
den, daß der Gesandte Oalli bereits am Frei 
tag und Samstag die jugoslawische Regie­

rung ossiziell auf das antiitalienische vor-
gehen der jugoflawischen ivessentlis^eit auf­
merksam gemacht habe, ein Vorgehen, welches 
ernstlichere Ereignisse mit sich bringen könnte. 

Minister Ie st i 6 soll dem italienischen 
Gesandten die Versicherung ausgesprochen 
haben, daß hinsichtlich deS Zwischenfalle» in 
Dubrovnit eine Untersuchung an^ordnet 
werden würde, und daß die Regierung ohne 
hin alles aufgeboten hätte, um antiitalienische 
Demonstrationen zu vermeiden. 

Die „Neue Freie Presse" sligt ihrem Be­
richt die Bemerkung hinzu, daß der Ton ein 
sehr scharser sei, die Rote selbst aber For-
derungen enthalte, die als unzulässige Sin-
mengung Italiens in die inneren Angelegen 
Helten Jugoslawiens ausgelegt werden 
könnten. 

Radek rehabWert 
ttt »er V«U«i»S der deuNche« SekNv» der Sivmintern 

b«lra»t 

Vie die vläter aus Moskau berichten, 
hat der Vorstand de» Sxekutivrates der «om 
m u n i s t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e  K a r l  R ä d e l  
mit der Leitung der deutschen GeMon der 

. . LM. Berlin, SS. Okto-ber. 

Komintern betraut. Diese Ernennung ist um 
so bezeichnender, als Radek noch kürzlich an 
der Seite Trotzlis als einer der Führer der 
Opposition gegen Stalin galt. 

Optantmftrett und 
Sstfeparationm 

Die Ll»«fere«z sk» N«>el««g der OI»reparativne« »er dem 
Scheiler» — Lrtand «m die Lermilllung gebeten 

Ministerpräsident Briand empfing ge 
stern spätabends den rumänischen Gesandten 
in London Tituleseu und den Pariser tsche­
choslowakischen Gesandten OsuSky, die als 
Vertreter ihrer Staaten an der Konferenz 
sür die Regelung der Ostreparationen teil­
nehmen. Die beiden Vplomaten selten 
Briand von einem Konflikt in Kenntnis, der 
die Verhandlung ernstlich zu gesährden be» 
ginne. Rumänien sordert nämlich ei« Junk-

LM. P a r t S, 22. Oktober. 

tim zwischen dem ungarisch-rumänischen Op 
tantenstreit und der Annahme des Uvung-
Planes. Die ungarischen ^legierten setzen 
dieser Forderung den schärften Widerstand 
entgegen, sodah die Ges^r des Scheiterns 
der Konferenz ganz nahe herangerückt sei. 
Ministerpräsident Briand wurde von den 
beiden genannten Vertretern als Vermittler 
in dem neuen Konflikt «ngernsen. 

KreugtkS Monopollflerungs-
manle 

. LM. Kowno, LS. Oktober. 
Die lettische Regierung verhandelt mit 

dem ^'chwedischen Zündhölzchenkönlg Joar 
Kreuger bezüglich der Einführung des 
Zündholzmonopols in Lettland. Kreuger 

bietet der lottischen Regierung hieflir eine 
Anleihe von 24 Millionen Goldmark. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 22. Oktober. Devisen; Beograd 

S.l275. Paris 20.3275, London 25.18, Nsw 
York 516.275, Mailand 27.0375, '"rag 

15.305, Wien 72.60, Budapest 90.22, Berlin 
123.43. 

L j u b l j a n a, 22. Oktober. Devisen: 
Berlin 1353, Budapest 989.60, Zürich 
1095.90, Wien 7SS.10, London 275.90, New 
York 56.465. Paris 222.68, Prag 167.67 
Triest 2W.17. 

Seltsames Motiv zum Selbstmord einer 
Greisin. 

F r i e d l a n  d  < M e c k I e n b u r g ) ,  2 1 .  O k t .  
(Telunion.) Selbstmord durch Er^ngen aus 
einem nicht alltäglichen Grunde verübte am 
Sonntag die ArbeiterSwitwe Wilhelmine 
Wodrich. Ihre Schwiegertochter hatte einen 
Knaben entbunden und die beiden Großm-U« 
ter hatten die Wöchnerin am SamStag be­
sucht. Dabei waren sie Äber die Frage, ob 
das Kind dem Vater oder der Mutter ahn» 
lich sehe, in einen heftigen Streit geraten, 
der schließlich in eine Schlägerei ausartete, 
so daß Polizei eingreifen mußte. Aus Krän­
kung darüber verWte die eine Großmutter 
Selbstmord. 

Die Memoiren des „Tigers". 
Clemenceau ist aus seiner Landwnhnmlg 

in der Vendee, wo es recht kühl wurde, in 
sein Pariser .^im, rue Franklin, zurückge­
kehrt uud beschäftigt sich eifrigst mit der Ab­
fassung seiner Memoiren, die bis auf das 
Schlußkapitel fertig sind und im Laufe des 
November bereits erscheinen s<!llcn. Den äu­
ßeren Anlaß dazu gab daS Werk RecoulyS 
über den Marschall Foch, das den Tiger in 
eine richtige Wut versetzte. So schreiben 
Militärs (beschickte! rief er aus; das ist ja 
beinabe noch schlimmer, als wenn sie Poli­
tik machen wollen . . . Das Buch wird na-
tiirlich in allen Kreisen mit größter Span­
nung erwartet; aber auch mit leiser Unruhe, 
denn der Alte aus der Vend^e soll besonders 
scharf mit Poinearv und seinem früheren 
Mitarbeiter Tardicu ins Gericht gehen. 

Parlament tut? Sicherlich würde Briand 
schon heute eine Kabinettsumbildung vorge­
nommen haben, wenn er nur wüßte, wie dies 
am zweckmäßiststen geschehen soll. Die ein­
zige Möglichkeit wäre doch für ihn, eine Er­
weiterung nach Links unter „Absägen" des 
rechten Flügels der jetzigen Regierungsba­
sis. Die Radikalen aber, die sich schen sei­
nerzeit geweigert hatten, in das Kabinett 
der gemäßigten Konzentration einzutreten, 
halten diese ihre Weigerung auch jetzt auf­
recht. Innerhalb der radikalen Partei find 
zwar einflußreiche Gruppen vorhanden, die 
für den «i^ltritt tn die Regierung sind. Be­

sonders war in der letzten Zeit Josef Cail-
laiix darum bemüht. Aber die Mehrheit der 
Rciidikalen mit dem Parteiführer Daladier 
an der Spitze, zieht es vor, in der Oppositi­
on zu bleibim. Für sie käme nur eine aus­
gesprochene Linksregierung mit Unterstiitzung 
der Sozialisten in Frage. Eine solche Links-
regierung aber, die nichts anderes, als die 
Wit'derherstellung des Linkskartells.^crriotS 
von 1924 bedeutet hätte, ist heute kaum mö-
alich, weil lsie um eine Mehrheit in der Kain-
mer zu haben, von der Gruppe Loucheur ab­
hängig wäre, und darauf wollen die Soziali­
sten n^cht eingehen. 

Die parlamentarische Situation in Frank­
reich ist also ziemlich verwickelt. Vriand 
siht zwischen zwei Stlihlen. Einerseits hat 
seine jetzige Regierung keine sichere und 
genügende Mehrl)<it, andererseits ist eine Re 
gierungsnmbildung mit den größten Schwie­
rigkeiten verbunden. Indessen muß Vriand 
in diesen Tagen 'in der Kammer eine,: schwe­
ren Kampf um das Budget, ulu die Steuern, 
NM «das französische Wehrproblem und wie 
alle die s)eute in Frankreich brennenden Fra« 
gen heißen, ausfechten. Dieser Kampf wird 
selir schwer sein. Sein AuSgang ist ungc« 
wiß. N. F. 
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Aabw Mah w Ketten nach 
Kabul gebracht 

K a i r o, 20. Oktover. (Telunivn.) Wie 
aus Afghanistan gemeldet wird, wur^ anl 
Freiiag der ehemalige ldönig von Afghani­
stan Habib Ullah mit seiner Familie in Ket­
ten nach Kabul gebracht. Nadir Khan hat 
einen Befehl unterschrieben, daß gegen 
bib Ullah und seine Mitarbeiter ein Sonder-
qericht gebildet werden soll, daS Habib Ul­
lah wogen feines Aufstant^S gegen Tlman 
Ulla) aburteilen soll. Vwn erwartet, daß 
»Sondergcricht gegen Hab'.b Ullah und seine 
Mitarbeiter die Todesstrafe beantragen 
wird. 

Am Samstag hat der neue König Nasir 
Khan die Vertreter des diplomatischen Korps 
in Kabul empfangen und mit ihnen »::ne 
längere Unterredung über die Politischs La-
gc in Afghunistan gehabt. Der König Naoir 

^Khan hat mitgeteilt, dah die neue afghani­
sch? Regierung alle Mahnahmen getroffen 
hat. für den Schutz des Eigentums und Le-
iben-? der Ausländer, die sich in Afghanistan 
aufhalten, zu sorgen. 

„Do L" mit tso Verfontn an 
Bord gestartet 

A l t e n r h e i n ,  2 1 .  O k t o b e r .  ( T e l u n i o n . )  
Das Grobflugzeug „Do X" ist entgegen der 
am Sonntag geäußerten Absicht der Dor. 
nier-Werke, eine stabile Wetterlage für den 
Retordslug abzuwarten, heute vormittag '.«ln 
11.15 Uhr. die augenblicklicheAufklärung aus 
nützend, überraschend gestartet. An Bord de-
finden sich 150 Fluggäste und 1l) Mann Be­
satzung. Der Flug dürfte ein bis zwei Stun­
den dauern. 

Neuer Sieg Alsechins 
V e r l i n, 20. Oktober. (Telunion.) Am 

Sonntag wurde die am Vortag abgebroche­
ne 16. Partie nm die Schachweltmeisterschaft 
zu Ende geführt. Sie brachte einen neuen 
Sieg Alsechins über Bogoljub0'w in 60 Zü­
gen. Der Stand des Kanchfes lautet nun­
mehr! Aljechin 7 Gewinnpartien, Nogelju-
bow 4, remis 5. 

Dle Scheune angezanbet, um 
ven Satten zu verbrennen 

Ein grauenhafter Versuch deS Gattenmor­
des spielte sich dieser Tage in Sisat ab. Der 
alte Bauer Stjepan M ar ? ovi 6 lebte 
mit seiner um zwanzig Jahre jüngeren Gat­
tin Marija in ständigem Streite. Anlaß war, 
daß die junge Frau mit einem Bauernbur­
schen ein VerihAwis angeknüpft hatte, ob­
wohl sie bereits drei Kinder besaß, dann auch 
daß die Frau ihrem Manne ständig in den 
Ohren lag, er möge das Haus und einen 
Teil des Grundes auf ihren Namen über­
schreiben lassen. Eines Abends entstand wie­
derum ein heftiger Streit. Um endlich Ruhe 
zu haben, begab sich der Bauer in die Scheu-

I)a8 8piel 6sr 
?noie8sm ^areoslll 
Noman von Gerald Su«berland. 

26 (Nachdruck verboten.) 

„Zwischen diesem Mann und Dir — da 
ist etwas, darauf nehme ich Gift. Offen wie 
der Tag wenn ich das sc^n höre! Kein 
Mann von Verstand ist offen. Er hat Dich 
einfach eingewickelt. So sic^r wie Du gleich 
Deine Strafe erhalten wirst, so sicher bin 
ich, daß der Brief an den Bankier eine ge­
heime Mitteilung enthielt. Und Du ließest 
sie an die richtige Adresse gelangen. Ich 
wünschte, ich hätte nie etwas mit Dir zu 
schaffen gehabt und meine Zeit und ine«!« 
Geld nicht für Deine Ausbildung ausgege­
ben. Geld hast Du mir nur gekostet — im­
mer Geld, Geld! Eingebracht l)aft du mi» 
nichts!" 

„So — so laß mich laufen! Laß mich 
ge^n ^ ich verlange ja nichts anderes .. 

„Aha, also so l)erum kommst Du mir? Du 
möchtest verschwinden, wirklich? Natürlich 
nicht allein, wie? Gemeinsam mit Deinem 
Freunde Mitchell, wie? Ihr seid doch schon 
einig —. liebt Euch beide? Antworte — ant-
wort«, sag ich Dir — oder ich erwürge Dich 
auf der Stelle." 
In zitternder Sipannuilg erwartete Frank 

ihre Antwort. Leise, ganz leise, daß er sie 

ne und schloß sich dort ein. Da faßte die Frau 
einen teuflischen Plan: sie häufte Stroh vor 
die Scheunetür und zkndete es an. Die 
Flammen ergriffen rasch die Holzwände der 
Scheune, und der Bauer wäre jämmerlich 
tn den Flammen umgekommen, wenn sein 

selbst kaum verstand, erfolgte sie. 
„Nein ^ ich — liebe ihn nicht." 
„So? Dann sag mal, warum hast Tu 

seine Fesseln auf ^m Z^ge hierher durch­
schnitten?" 

„Weil er SchmerM hatte und . . 
„Schmerzen hatte! ich nicht lache! 

Seit wann kümmern Dich Schmerzen an­
derer? Wenn er nun entwischt ^re?" 

„Er gab niir sein Ehrenwort . . 
„Ehrenwort! Du hast Dich um meine Be­

fehle zu kllmmern und sonst nichts aus Dir 
heraus zu tun. Aber ich will Dich lehren, 
gehorsam zu sein ... ich will Dir die FurÄt 
vor mir und meinem Befehl . . 

„Nein — nicht hier! Er wird es hören, 
wenn Du mich. . ." 

„So laß ihn! Er soll hören, daß hier keine 
Kinderbewahranstalt ist.* 

Eine halbe Minute verging — Frank ver­
nahm keinen Laut mehr. Zittemd setzte er 
sich auf d-ie Bettkante und wartete. Plötzlich 
vernahm er ein Pfeifendes Geräusch, dem 
ein schlagartiges folgte, und im nächsten 
Monn'nt einen unterdrückten Schrei. Schläge 
und Schreie folgten jetzt schnell nuseinandsr. 
Ein Möbelstück stlirzte zu Bo!^n. Die 
Stimme wimmerte leise. 

Die Schrecklähmung, die ihn befallen hat­
te, schüttelte Frank ab. Ein einziger Ge­
danke trieb ihn. Er stürzte auf die Tür zu, 
die ihn von Markham Gros' Zinimer trenn­
te, warf sich mit voller Wucht gegen sie und 

Geschrei nicht mehrere Nachbarn herbeigezo­
gen hätte. Diesen gelang es, den Halbohn­
mächtigen aus den Flammen zu retten, wäh-
renld die Scheune samt allen Vorräten ein 
Raub der Flamen wurde. Die unmensch­
liche Frau wurde dent Gerichte übergeben. 

schlug, als sie nicht nachgab, mit den Fäusten 
dagegen. 

„Halt ein. Bestie, halt ein!" schrie er un­
entwegt. „Zu Hilfe! Hilfe! Hilfe!" 

Als Frank schwieg, um Atem zu schöpfen, 
bemerkte er, daß drüben alles ruhig gewor­
den war. Nur der Nachtwind war stärker 
geworden und heulte jetzt ums Haus. Fm 
^use selbst war kein Laut hörbar. 

Fröstelnd und noch ganz ergriffen von 
den Vorgängen begab sich Frank wieder zu 
Bett. Als er mit aufgerissenen Augen ins 
Dunkel starrte, fragte er sich, ob ihn nicht 
ein wüster Traum getäuscht hatte. So ur­
plötzlich war der Zwischenfall eingetreten 
und so plötzlich hatte er ein Ende gefunden. 
Aber zu grell klanpen ihm die Schmerzens-
schrcie Tamara Warenskis in den Ohren. 

An Schlaf war nicht mehr zu denken. DaS 
Erlebnis hatte ihn tief erschüttert. Kein 
Mann konnte den Gedanken, daß eine Frau 
unter der Grausamkeit eines bnitalen Kerls 
leiden mußte, mit Gleichmut ertragen. Wie 
sollte er Markham Gros enrpfangen, wenn 
er jetzt den angekündigten Besuch bei ihm 
machte. Es mußte bald Mitternacht sein. 

Frank war sich klar, daß er wohl den 
Höhepunkt des Dramas hinter sich hatte. 
Jetzt hing viel von dem Ergebnis seiner 
AuSelnandersetzllng mit GroS ab. Äefer 
hatte ihm bereits angMndigt, er wlirde ihm 
Vorschläge nmchen. Vielleicht ließen sie sich 
mit Franks helmlichen Absichten verein-

fionSgrundlage anzmiehmea sei. Auch et» 
Teil liberalen und christlichsozialen Krei. 
se hat sich bereits für diesen Answeg ausge­
sprochen. Man glaubt, daß die jetzige Regie« 
rung weder politisch noch moralisch genligend 
Kraft besitze, um die VersasivngSreform 
dnt^ufiihren, sei e» nun aus die oder jetze 
Nrt »nd ̂ ise. Sollten fich die Dinge in der 
Richtung de» Oktrois ent»ickeln, würde daS 
K a b i n e t t  S c h o b e r  d u r c h  e i n  L t a d t n e t t  V a u «  
gOin ersetzt «erden, während im Falle des 
Ueberwießen» R«»promißberettschaft ein 
Kabinett Kunschak folgen würde. Die 
morgen vormittags beginnende lSeneralde-
batte über den Verfassnngsentwurs wird In 
allen politischen Kreisen mit Fieberlpannuna 
erwartet. 

» 

K r a k a u , ? ! .  O k t o b e r .  
?!^^er „Czas", das Organ des RegicrungS-

blockeS, befaßt sich an leitender Stelle mit 
den Verhältnissen in Oesterreich und schreibt 
u. a.: Zweifellos müssen die innenpolitischen 
Kämpfe in Oesterreich, sobald sie nicht bald 
beendet werden, waS aber nicht glaub?^ft er­
scheint, zu einer Intervention des Auslands 
führen. In diesem Fcklle ist es aber auch au­
ßer Zweifel, daß nach einer derartigen In­
tervention lder staltuS quo nicht wieder her-
«gestellt werden Wnnte, da in diesem Falle die 
Nachbarn Oesterreichs, mit Ausnahme der 
Schweiz, verschiedene politische und territo­
riale Fmgen aufwerfen würden. Gleichzei­
tig würde auch d^e Anschlußfrage und die 
Minderheitenfrage aufS Tapet tommm. Die 
verantwortliiZ^n Politiker Oesterreichs mö­
gen sich — bemerkt das Blatt — alldies vor 
Augen halten. 

Stn unverbefferiicher 
Wewerftlnd 

Während der Regierungszeit deS russischen 
Kaisers NiLolauS l. war der Kommand^r 
der F^tung Dünadurg ein General Hellwig, 
der ebenso als tüchtiger Soldat wie als gro­
ßer Weiberfeind betont war. Seine Abnei­
gung gegen das schönere Geschlecht ging so­
gar so weit, daß er jede Begegnung mit Frau 
en ängstlich zu vermeiden suchte. Der Kai­
ser, dem diese Eigenart bekannt war, mach­
te sich nun einmal den Spaß, die Zwiserin 
mit nach Dünaburg zu nehmen, und befahl 
Hellwig, ihr die Fefwng zu zeigen. Der Ge­
neral gehorchte diesem Befehl voll Verlegen­
heit und Unbeholfenheit, geriet aber ganz 
außer Fassung, als sich daS Herrscherpaar 
auch noch bei ihm zum Tee ansagte: „Ich 
habe keine Frau, Majestät", sagte Hellwig, 
„ich bin ein alter Hagestolz". — Warum hei­
ratest du nicht?" erwiderte der Kaiser, „ich 
wüßte eine gute und passende Partie für 
dich." — „Ich bin gu alt, um zu heiraten, 
Majestät". — „Je nun, ich will dir nicht 
weiter zureden, aber T« wU ich doch bei 
dir trinken. Geh zur Kaiserin und bitte sie, 
die Rolle der Hausfrau zu übernehmen." 
Schweren Herzens kam der Alte dem Befehl 
nach, und am Abend war der Teetisch ge­
schmackvoll hergerichtet. Hellwig, der wie auf 

l Nadeln saß, mußte von der Kaiserin Obst u. 

baren. War daS der Fall, so wäre nichts 
törichter, als die Auseinandersetzung mit 
einem Stroit zu beginnen. Was konnte er 
auch der Prinzessin nützen, wenn er GroS 
mit Borwürfen ii^rschüttete. Er durfte nicht 
mit einem Wort auf daS anWelen, ?ch 
eben im Nebenzimmer ereilet hattt! Er 
mußte sich den Anschein geben, als ginge er 
auf alles, waS Gros vorschlug, bedängunßS-
loS ein. 

Das stand für Frank fest: Wenn die Prin­
zessin ihr Versprechen hielt und ihm F^neS 
Aufenthalt mitteilte, so würde er ihr eben­
falls l)elfen. Trat sie als Kronzeuge gegen 
ihre Komplizen vor Gericht auf, so bkeb fie 
nach englischem Recht straffrei. War sie frei« 
gesprochen, so würde Onkel Peter und er ihr 
!)ie Hand geben, um sie in ein neues, ge­
sundes Dasein zu führen. 

Gegen Mitternacht kloipfte eS an Franks 
Tür. Kaum hatte er geantwortet, als der 
Schlüssel im Schloß gedreht wurde und 
Gros mit einer matt brennenden Lampe daS 
Zimmer betrat. Nachdem er sie auf den 
KaminsimS gestellt hatte, trat -r an Franks 
Bett. Sein Blick war böse. 

„Ich hoffe und glmlbe, Herr Mitchell, diese 
Begegnung wird unsere letzte sein", begann 
er, indem er sich auf einen Stuhl neben dem 
Bett niederließ. „ES war mir natürlich ein 
Vergnügen. Sie als meinen Gast aufnehmen 
zu können, aber zweifellos würden Sie doch 
lieber nach London zurückkehren." 

Die Kandidaten Mr den Voften 
des mexikanischen Vraflhenten, 

der am 17. November neugewählt wird, sind Ive Vaseoncelos (links) und P o. S-
q u a l O r t i z R u b i o .  

Ein Kompromiß mit der 
Sozialdemokratie? 

Wachse«d« Wid«rst««d i« bilrgerltch«« va««r ie<«» die 
V«rsasi«ngsrel«rm Sch»»ers Verlnß« Avfta»ng a«s «i« 
Siompromtb ^ Ei« bemerkenswert« polnischer Sl»«me>«tar 

W i e n, 21. Oktober. 
Morgen und Mittwoch beginnt die erste 

Lesung des vom Kabinett Schober dem Na« 
tioualrat unterbreiteten Entwurfes Über die 
Resoem der österreichischen Verfassung. LS 
unterliegt keinem Zweisel, daß die Einbrin­
gung der VersassungSresorm die politische 
Situation bis zum äußersten gespannt hat. 
Die Sozialdemokraten erklären ihr kategori­
sches Rein!, da sie gar nicht gewillt seien, 
liber die Einzel! îten dieses Entwurses in 
Diskussion zu treten. Da aber ohne Mitwir­
kung ^r Sozialdemokraten die Lösung der 
Versassungssrage überhaupt nicht möglich ist 
(sllr die BersassungSrevision ist eine Zwei-
drittelmajoritat nötig), erscheint die Lage 
durch die Entscheidung der Sozialdemokra­
ten aus die Messerschneide gedrSngt worden 
zu sein. 

lästern sand in Wien eine Konferenz der 
sozialdemokratischen ^rteivertreter aus 
ganz Oesterreich statt, an welcher auch sozi­
alistische Führer auS Deutschland und der 
Tschechoslowakei teilnahmen. Wie verlautet, 
wurde der Beschlufj gefaßt, jeden Versuch ei­
ner Oktroierung l!er neuen Verfassung mit 

allen Mitteln zu oerhindern. Die Situation 
ist umsomehr gespannt, als sich nun auch in 
bürgerlichen Kreisen ein s ch a r-
serWiderstand gegen das Reform­
werk Schobers bemerkbar macht. Der Ent-
wurs wird in l i b e r a l e n Kreisen mit 
dem Hinweis abgelehnt, er sei zu w e n i g 
d e m o k r a t. i s ch und zu sehr vom 
Standpunkt ausgearbeitet, dem Austrokleri-
kalismus die Vorherrschast im Staate zu si­
chern. In der christlichsozialen Partei ist nun 
der linke Flügel miter Führung K u n-
s ch a k S aus vielen Gründen gegen den 
Entwurs. Die Kunschak-Gruppe will die Ver-
saflungSrevision durch ei« Kompromiß mit 
der Sozialdemokratie gelî  wissen und lehnt 
jeden Oktroi ab. Die Heimwehren, deren Re­
präsentant im Kabinett Schoî r der HeereS-
minister vaugoinist, setzen sich aber un­
bedingt sür den Oktroi ein. 

Die Sozialdemokraten beantragen als ein­
zigen AltSweg aus der gegenwärtigen Lage 
die Auflösung des Parlaments und die so-
sortige Ausschreibung von Neuwaljlen. DaS 
Volk möge seine Entscheidung darüber tres-
sen, ob der RegierungSentwurs als Diskus-
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andere Dinge entgegennehmen uich auch ge­
nießen. Aber das Schlimmste stand ihm noch 
bevor, als ihm beim Abschied die Kaiserin 
t'te .dand zum Kuße reichte. Hellwig bezwang 
sich und tat, was die Etikette von ihm ver­
langte. Doch kaum hatten ihn seine <NSste 
verlassen, so giiBg er unverzüglich an die Cüu 
berung sewes äußeren Menschtn. Er spülte 
sich nicht nur den Mund gründlich aus, son­
dern nahm auch ein heißes wechselte 
seine Leibwäsche und ^g eine andere Uni­
form an. Dann ließ er die bei dem Empfang 
von ihm getragenen L^leider sorgfältig desin-
silieren und sei«le Zimmer durchräuchern. 
Der Stu'bl aber, auf dem dic jkaiserin ge­
sessen hatte, erhielt am nächsten Tag einen 
neuen Ueberzug. 

Ser Mörder von feinen eigenen 
Sl'em dkm Strich« eingelltferi 
In der Umgebung von Bukovar ist vor 

Monatsfrist ein Kaufmann auf seinem 
nächtlichen Heimwege erschlagen und beraubt 
worden. Alle Nachsorschungen der Behörden 
nach dem Täter, blieben erfolglos und es 
schien, als ob >dic furchtbare Tat ungesi'lhnt 
bleiben sollte. Dieser Tage aber wurde der 
Mörder unter eigenartigen Umständen ent-
deltt. ?er Bauernsoh«^ Jgnjat Stanisavlje-
vi«^, aus einem Dorse in der Umgebung Vu-
kovars, ein Tunichtgut, der allgemein als 
Spieler und Trunkenbold bekannt war, hat­
te seinen Eltern eine Sumem (Veldes gestoh­
len, da sie ihm wegen scines leichtsinnigen 
Lelienswandcls jede Unterstützung versagt hat 
te»n. der Abwesenheit des Sohnes, durch-
suckten die Cltern das Bett des Burschen, 
da sie vermuteten, dort einen Teil des ge-
stek^lenen Geldes aufzufinden. Dabei machten 
sie ein^ entsetzliche Entdeckung: zwischen Bett 
nnd ??alid waren blutbefleckte Unterkleider 
si^schobcil und in die Matratze eingmäht war 
die Brieftasche des ermordeten Kaufmanns. 
Tie (sltern, die nicht zweifeln konnten, daß 
ihr ^«^bn d-er langgesnchte Mörder sei, er-
statteten l'ei der (Gendarmerie die Anzeige-. 
Als der 'l^nrsche gefesselt aus dem (Altern-
sianS aefiil^rt wurde, über das er Schande 
gebracs't hatte, rief er seinen vollständig ge-
bro^li^'nen (5ltern nl>ch drohend zu, er werde 
sie, solit^ld er wieder freikäme, ermorden, um 
sie siir ihr<n Verrat zu bestrafen. 
. . ... 0 

Geibstmord au« «Spahl 
Der 2()jä")rige Abraham Lyons aus Liver 

Pool war wegen eines Raubüberfalles zu 18 
Monaten (^e^ängnis verurteilt worden. Ihm 
wurde die besondere (öunst erwiesen, die 
??ttnkl!vn eines Barbiers und Friseurs '.m 
(Gefängnis zu erfüllen. Da er aber diese Ar, 
beit nicht zur allgemeinen Zufriedenheit auS 
führen kannte, wurde Lvons wieder mit so­
genannten „schweren Kerkerarbeiten" besch'if 
tigt. Das pasite ihm aber nicht, und er trat 
in den ^^^ungerstnik. Der unternehmungs-
lustise Delinquent erklärte weiter, er wuede 
die l^e'ängnisdirektoren wieder mit sich be-
Mstisien und sich „zirn^ Spaß" erhän.ien 
Ter Strstfling kletterte tatsächlich auf einen 
?tuhl, fertigte aus seiner Kleidung eine 
schlinge an und hängte sich auf, allerdings 
in einem Augenblick, in dem, wie er wußte, 
der (i^efänsinlswärter die Zelle betreten soll­
te. Der gewo>hntt.' Besuch des Wärters bl^eb 
aber diesmal anS, und als ein Bedienter ei« 
ne halbe Ttünt^e später die Tur der Z?lle 
ö'fnete, war der Mann, der sich zum Spay 
das Leben nehmen wollte, wirklich tot! 

Nachrichten 

t. Englisches urteil über den Faschismus. 
Das Locldoner Blatt „Refree" befaßt sich in 
einem längeren Artikel über die Justifizie-
rung in Pola und über die Protestkundge­
bungen in Jugoslawien und schreibt, daß die 
italienischen Behörden zwar formell berech­
tigt seien, Todesurteile auch über Jugosla« 
wen zu fällen. Anderc^rseits könne jedoch 
nicht l>erhehlt werden, daß das italienische 
Negline in Istrien einen faschi'stischen Ter­
ror ärssster Art ausübe und ^ilturrechte sei-
7?er Vkinderheiten, der slawischen sowohl wie 
der deutschen in Südtirol, mit aller (Gewalt 
ilnterdri'icke. Das Blatt wendet sich sodann 
gegen die .^>altung der pazifistischen Presse^ in 
(England, dw trotz seiner Tendenzen dem Fa-
schiSinlis noih immer freundlich gesinnt sei. 

Bei Magen», Darm- und Gtosfwechseler-
kranknnq-'n l^e^e-rdert da? natürliche „Her­
kules" Bitterwasser wirkungsvoll die Tä­
tigkeit der BerdauungSorgane. Uebcrall er­
bältlich. 

VunlAi Natit auch in 
zweiter Instanz vemrieilt 

Popovi6 «nd Iovanooiä freigesprochen 

Richter zerbrechen sich nun den ^opf uüd 
wisse«^ nicht, wie s?^' sich in der Sache zu ver­
halten haben. Vorläufig haben sie sich ent­
schlossen, den Prozeß ^u vertagen! 

Aus Beograd wird vom 2l. d. M. ge­
meldet: 

Der ?lppell«tionsq«richt»hof hat heute das 
am 7. I«li d. I. vom Beograder Gericht er­
ster Instanz geqen den ehemaligen Abgeord­
neten Pnniia RaLt ̂  ßefüllt« Urteil in fol-
genb»ri»eise a b g e S n d e r t: Dje für die 
Tittnng des Abgeordneten Pavle Radiö und 
Gjura Bafariöek bemesiene tterlerstrafe von 
je 20 Iahren wurde auf t« 12 Jahre, die füe 
die tödlit  ̂Verwundung Stephan Radie' be­
messene Kerkerstrafe von Iii Jahren auf 8 
Jahre und die für die schwere Verwundung 
des Abgeordneten Granttja bemessene Strafe 
von b Jahren Kerker auf 2 Monate Arrest 

herabgesetzt und die für die Verwundung des! 
Abgeordneten Pernar bemessene Arreftstrase 
von K Monaten bestätigt. Dcinuach wurde das 
urspriingliche Strasurtcil von insgesamt l?0 
Jahren Kerker und Monaten Arrest auf 
?2 Jahre Kerker und 8 Monate Arrest redu­
ziert. Gleichzeitig wurde der ?^reispruch für 
die Mitangeklagten Abgeordneten Toma Po-
povic und Jovanonic-Lnna bekräftigt. 

Die Herabsetzung der Strafe von Ktt auf 3!! 
Jahre ist von keiner praktischen Vedentung, 
da das serbische Etrasgesetz schweren Kerker 
im Maximalausmaß von 29 Jahren vorsieht 
und PukiZa'Ratiö somit nach wie vor 2l) 
Jahre abzusitzen hat. 

Radoflawow gestorben 
Der beweUt» Le>e«»la«f dieses Staatsmannes 

Der ehemalige bulgarische Ministerpröfi-
dent WaffN Radoslawowist heute 
nach löngerem Leiden in der Berliner .,Cha-
rite" im Alter von 72 Jahren gestorben. 

Wasiil Radoslawow wurde 1854 geboren 
unld hat seinerzeit in Deutschland studiert. 
Auf der politischen Bildflache erschien er in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun­
derts. Zum ersten Male wurde er Minister­
präsident nach der Vertreibung des Fürsten 
Alexander von Battenberg während der Ne-
gentschaft Stainbulows. Unmittelbar n. der 
Wahl Ferdinand von Koburgs zum Fürsten 
wurde Nadoslmvow wegen Beleidigung des 
Fürsten zu einem ^ahr Gesängnis verurteilt. 
Im Jahre 1^91 wurde er Innenminister 
und nach den Wahlen von 1900 Finanzniini« 
ster im Kabinett Jwantschew. Nach dem Rück 
tritt dieses Kabinett? wurde gegen ihn eine 
Ministeranklage erhoben, die iihm vier Mo­
nate (Gefängnis eintrüg und seine politische 
Laufbahn fchien zum z^ve^en Mal beendet. 

B e r l i n, LI. Oltol'er. 

t l5s zeigte sich jedoch, daß Nssdoslawow und 
seine Partei noch immer genug stark waren, 
um im Mittelpunkt der Politik zu stehen. 
Als Nadoslawow zu Beginn des Weltkrie­
ges wieder an der Spitze der bulgarischen 
Regierung stand, schloß sich Bulgarien den 
Mittelmäckiten an. Noch vor dem Zusan,men« 
bruch wurde diese Regierung gestürmt und es 
folgte ein Kabinett ?1?alinow, das für einen 
Sonderfrieden mit der (lntente eintrat. V?nch 
dem Zusammenbruch verließ Radoslciwow 
Bulgarien und begab sich nach Deutschland, 
wo er seither lebte. Im Jahre wurde 
vor dem bulgarischen Staatsgerichtshof ein 
Prozeß durchgeführt und Radoslawow zu le-
be«tslänglichem (Gefängnis, Verlust der bür­
gerlichen Rechte ilnd Haftung für .^2 Milliar­
den Lenxl Kriegsschäden verurteilt. Die erste 
Amnestie vmn Jahre 1921 hat ausdrücklich 
Radoslawow und Tontschew ausgeschlossen. 
Erst vor wenigen Monaten wurde auch Ra­
doslawow amnestiert und ikim die Rückkehr 
in die .?»eimat bewilligt. Bevor er aber von 
der Amnestie (Gebrauch machen konnte, hat 
ihn der Tod ereilt. 
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so.voo Mark „Taschengeli?" 

für ein Badiz 

Unter zahlreics)en, sehr klipitalkräftigen in­
dischen Maharadschas, die in Paris die Freu­
den der westllcheil .'^tultur gcnießen, spielt der 
Maharadscha von ^ndore nicht die letzte Rol­
le. Er ließ vor einigen Jahren viel von sich 
reden, als er uiit dem größten Ponip seine' 
Hoch'^eit mit der schönen Ainerikanerin Nan-
cti Miller beging. Jettt hat sich der Maharad-
scha entschlossen, das kleine Töchterchen, das 
ihm sei^ic Frau gl-schenkt hatte, Prinzessin 
Sharada Naja, in Indien zu er^ieheit. Tas 
?^udget ^ndores ist >»nn niit einem Posten 
von Dollars neu belastet. Dieie Sum­
me soll den „pcrsönlichen Bedürfnissen" der 
kleinen TnTue dienen. Für s?0.s)00 Mar? in, 
^ahr kann sich also die Prin'»essZn Spielzeug 
mid Näschereien bestellen. 

(?in g^inzer Saal in» herrlichen PalaiS des 
Maharadscha ist der Prinzessin als Spiel­
raum zur Verfügung gestellt. Zn ihrem Ein­
zug wurde der Saal niit neuerworbenen 
Spielsachen g^'schmückt. Die wunderbarsten 
^P'ielzeuge b<kam man da zu l^esicht: Ele­
fanten ans Elfenlvin in allen (^^rößen, von 
''inenl riesigen Tier bis zu einem winzigen 
Schmnckstück. Afr'en und Tiger mit Edel" 
steinen statt Augen. Die kleine Prinzessin 
wird den Begriff Rot nicht kennen, zumal 
ihre Residenz zu den gri^s^ten Sehenswürdig, 
feiten de? orientalischen Lurn? gehört. Das 
Limmer, das von dcr Mutter der Prinzesiin 
('ewohnt wird, bietet von einem mit Edel­
steinen reich besetzten Podium atis einen Herr 
sichen Ausblick auf den indischen Urwald. 

Hochzeitsfeier mit Dynamit 
Bei seder Hochzeitsfeier in der schwedischen 

Landschaft Smaland, wird :lach uraltem 
Brauch dsm jungen Paar zu (!^hren ein Sa­
lut abgefeuert. Heute wird zu diesem Zweck 
gewöhnlich Dynamit gebraucht, das man aus 

naheliegenden Bergn>erken ohne Schwie^ 
rigkeiten beziehen kann. Als vor kurzen: die 
Hc^zeit der Tochter eines angesehenen 
Landsmannes gefeiert wurde, hatte das üb» 
liche Dvnamitsalut zur Folge, daß 40 Schei-
(>en im Hause des La?vdÄlnannes zertrüminert 
wurden. Die herrliche Hochzeitsmahlzeit 
wurde dadurch ungenießbar, da Glassplitter 
den ganzen Tisch bedeckt hatten. Der Vater 
der jungen (bhefrau geriet darob in große 
Wut und meldete die Sache bei der Polizei. 
Auf der Poli.vi wurde ihin eröffnet, daß 
ein Hoch^zeitssalut eine alte Sitte sei, u. daß 
er gar keinen (^rund habe, sich über die Fol­
gen zu beschweren. Der Landsmann gab sich 
aber mit dieser Erklärung nicht zufrieden 
und reichte gegen die Polizei wegen Ver­
letzung ihrer P'licht Beschwerde ein. Aber 
auch die höhere Jnswnz erklärte,.daß, je stär 
ker der Knall, umso größer die Ehre, und 
die Tatsache, daß soviel Scheiben während 
einer .Hochzeitsfeier in Splitter gegangen 
^nd, haben nur eine gute Bedeutimg. Denn, 
Scherben bringen, wie bekannt, Glück. 

0 

Da« RStsel de« unbekannten 
Bauern 

Bor sechs Jahren traf ein Polizeibeam­
ter in einer Straße in Turin einen Bauern, 
der fchwanken'd herumirrte und auf die Fra­
ge, wer er sei und woher er k».>mme, keine 
Antwort zu geben vermochte. <5r wurde in 
der Irrenanstalt der Stadt untergebracht. 
Alle Versuche, das Rätsel des „unbekannten 
Bauern", wie man den Patienten nannte, 
zu lösen, erwiesen sich als erfolglos. 

Bor einigen Tagen erschien in der Irren­
anstalt ein Bauer, um seinen kranken ver-' 
waitdten zu besuchen. Im Marten traf er 
den unbekannten Bauern und erkamite sei­
nen Dorfnachbarn, der vor nunmehr sechs 
Jahren spurlos verschwunden war und den 
man, trotz aller Bemühungen, nicht auffin­

den konnte Seine Fmnilie glaubte, er wäre 
tot, und seine Ebefrau trug sich gerade mit 
dem (bedanken, eine neue L^he einzitgehen. 
Der Bauer ging dem verschollenen Nachbar 
entgegen und sagte: „(^^uten Tag, Pietro". 
Das (Besicht Pietros, der sonst immer eine 
düstere Miene zeigte, erhellte sich. Er er­
kannte sofort seinen guten Freund und war 
auf der Stelle zu sich gekommen. Am näch­
sten Tag konnte Pietro das Irrenhaus ver-
lasten, in das er durch eine unbegreifliche 
Umnachtung gelmigt war, und kehrte nntnter 
und guter Dinge in die .Heimat zurück, wo 
er vom gan.^en Torf mit offenen Armen 
empfangen wurde. 

Hohe« Honorar wegen eines 
Sefyenfte« 

Tas Landgericht zu Bergen beschäftigt sich 
zur Zeit mit einem eigenartigen Fall. Tie 
Erben eines vor kurzem verstorbenen wohl-
habenlden Rentners, haben den Rechtsanwalt 
Öle Leon verklagt, weil er für seine Be­
mühungen tlm die Regelung der Erbschafts-
angeligenheit, das nach ihrer Meinuitg allzu 
hohe 5^o<wrar von Kronen verlangt 
hat. Der Rechtsanwalt erklärt dagegen, daß 
er dieles hohe .Honorar nur deshalb verlangt, 
weil er längere Zeit im .Hause des Verstor­
benen verbringen mußte und 'dabei in seiner 
Nachtruhe von einom (Gespenst gestört wor­
den war. Das .HanÄnädchen bes^tlgt ihrer­
seits, daß sie während ihrcr neunjährigen 
Dienstzeit iifters siielegeubeit gehabt hat, das 
Gespenst zu höre«t. Es Pflege nämlich öfters 
in dcr Nacht herumzugehen und tnit den 
Ti'iren zu werfen. Das (Gespenst hatte noch 
die sonderbare Eigenschaft, durch verschlosse­
ne Türen zn dringen und im Zimmer zu 
poltern. Der Rechtsanwalt behauptet, den 
sond<rbaren Lärm jede Nacht gehört zn ha­
ben. ,.^ch habe niemals", so erkl^irte er vor 
(Bericht, „an Gespenster geglaubt. Diesmal 
aber bin ich fest davon überzeugt, daß es 
ein <«csvenft war, das mich am Schlafe hin­
derte". Altf die Frage, was der Rechtsan­
walt unternoM'Men habe, um da? (^^efpenst 
„bandsest" zn nmchen, erwiderte dieser: „Das 
war unmöglich, das Eiekpenst war unsichtbar 
und unst'ßbar". Tie bied<ren norweaischen 
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Varifer Notizen 
„Cittä del Vaticano". 

Eine Versamuüullg französischer !^at'/oli-
keu sandte kür.zlich dem Papst ein 5/uldi-
gungstelegrauiin, dessen Ai'i'chrift kur.j lau­
tete: „CittÄ Vatieano". Der Postbear.tte ver­
weigerte die Annahme, weil ein so/.cher Be-
stlurmungsort nicht eristiere. Die Besteller 
wollten ihrerseits kein Wort l/inzufügen, 
mußten sich aber schließlich doch oa'iu beque­
men. loeil sonst das Telegramw nicht abge-
sandt worden :^>äre; zugleich a'.,cr legten sie 
bei deui .zuständigen ?ikinisterinm Protest ein 
und drohten nnt einem Prozeß, ivenn ihnen 
die zuviel erhobenen 17 t^oldcentimes nicht 
zurückgezahlt würden. In seiner Antwort 
betonte der Unterstaatssekretär, der Bearnle 
habe korrekt gehandelt, denn eine „Citti^ del 
Vaticano" sei in dem offiziellen Ver^zeichnis 
der Welttelegraphenunion nicht angeführt; 
zugleich aber wurden bei dem Büro in Bern 
die nötigen Schritte unternommen, und die­
ses beeilte sich, in eineni Anhang, der eben 
an alle Staaten verteilt wird, die Vatikani­
sche Stadt als Bestimmungsort ohne jeden 
Beisak anzngeben. 

Tiilke des Lbsekts. 

Pierre Venoit hatte eben einen kleinen 
„Essai" beendet, delsen Titel lautet: Die 
Frenden des Automobils. Auf der Rückfahrt 
von seinem Verleger verunglückte er und 
liegt seitsier im Spital. ap. 

„Die Liebe". 

Man liebt die Menschen um ihrer Fehler 
willen: warum aber verabscheut man denn 
die Fehler Derer, die man liebt? 

Es gibt vollkomniene Körper und voll­
kommene s^jesichter; aber es gibt keine voll-
kominencn.Herzen. 

Man niag sich sell>er so wenig lieben wie 
immer möglich: aber man findet sich stets 
von Anderen nicht genug geliebt. 
In !?iebesdlugen gibt es weder Verbre­

chen noch ^!>ergehen. Es gibt nur Sünden ge­
gen den guten (^>eschmack. 

Liebe heißt beim Manne das Vestreben, 
sich mit e i n e r Fran zn begnügen. 

Man ist wenig geliebt worden, »renn man 
nur aus Liebe geliebt worden. 

Liebe ist nur Selbstliebe, uud das ist viel­
leicht ihre Größe: aber nwn will es nicht 
wahr haben, und das ist ihr Elend. 

Ein (^^elicbter zu seiu ist nicht genug Ein 
Verliebter, zuviel. 
(Paul Gi^raldv, aus seinem neuen Btiche^. 

„Die Liebe). 

. . . .  
GregoröiLeva ul. g (1. Stock). 
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Salto mortale eines 
Lastkraftwagens bei SV. Veter 

Zwei FahrgSfle schwer verletz» — SlSch im Angl»«»! Der 
Wage«le»k«r wie d»rch ei« Wunder «nversehrt lebliebe«! 

Heute vormittag ereignete sich in Cv. Pc« 
^er bei Maribor ein Autounfall, welcher 
zwei Schivervcrletzte gefordert hat M» eS 
nur sozusagen einem (Glücksfalle zu,zu^^chrei« 
ben ist. !>aß die drei Insassen nicht buchstl^b-
lich zerquetscht wurden. Etwa gegen V Uhr 
10 Minuten fuhr der Grokimker Franz K i« 
rar aus 5t. Peter bei Maribar mit seinem 
Ford-LasNvagen Nr. 16.321 auf der ain Hil-
^elgelände sich schlängelnden Strasse nach 
Marilxor. Tie Last bestand aus blechernen 
Bonbonschachteln mit Honig. Außer dem 
(benannten befanden sich auf dem Wagen 
auch die etwa 28jKhrige Tischlersgattin Alai 
sia F a b j a n aus St. Peter sowie die 21-
jährige Gattin des Organisten aus Ct. Pi?t?r 
Maria B a u m a n. 

Als Kirar mit seinein Wagen in die 'in« 
mittelbare Nähe des Wohnhauses Nr. 8 der 
Besitzerin Agnes L o r b er gelangt war 
— das .^>aus liegt etwa 15 Meter tief unter 
der steilen Straßenböschung —, machte eine 
der beiden Frauen den Wagenleuker auf das 

.Poltern hinter seinem Sitze aufmerksam, mit 
der Bemerkung, es dürfte etivas vom Wa-
^en gefallen sein. Kirar brenrste im nächsten 
Moment ab, wandte sich einen einzigen Au­
genblick um, und verlor gleich darauf die 
Herrschaft über den Volant. Das linke Nor­
derrad rutschte auf der engen Vezirksstraße 
über den Straßenrand nnd dainit mehr als 
einen halben Meter tief. Kirar verlor nun 
scheinbar ganz die Herrschaft über den Wa» 
gen. Er bremste, wie er selbst erklärte, ab, 
in der Hoffnung, sich anl steilen Abhang 
init Rücksicht auf das verhältnismäsi!g 

schwunglose Tempo an einem starken Baum 
zu verfangen. 
Im nächsten Moment überstürzte sich der 

Wagen zweimal vollkommen und rannte 
mit beträchtlicher Wucht an die 15 Meter 
tiefer stehende Mauer einer Wurstselchkam» 
mer, die an der Nordseite des enr>ähnten 
Hauses zugebtaut ist. Während dsS 
zweimaligen Salto mortale verlor Kirar die 
beiden Insassinnen, die «schwer verletzt liegen 
blieben, während er selbst, der sich nach dem 
erfolgten Altprall des Autos noch , immer 
am Volant sitzend befand, nicht eine einzige 
Hautabsch-ürfung erlitt und mit dem erst-m 
Schrecken davonkam. Di« halb bewußtlose 
Fabian erlitt eine schwere Schnittverletzung 
oberhalb des Auges und klagte, da sie das 
Bewußtsein nicht ganz verloren hatte, über 
heftige Schmerzen in der Rückgratgeg^nd. 
Die Organistensgattin Bauman erlitt merk­
liche Kontusionen iul Antlitz und dürfte au­
ßerdem, nach der ersten oberflächlichen Un­
tersuchung zu urteilen, eine Fraktur des lin­
ken Armes erlitten haben. Zehn Minuten 
nach dem Unfall traf bereits ' die telepho-
nisch anlscrufene Rettungsabteilung ein, 
worauf die beiden schwerverletzten Frauen 
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht wur­
den. Kirar, der vollkommen ulrbeschädigt ist, 
konnte der nachträglich eingetroffenen Kom­
mission persönlich Aufschluß über den Un« 
fall geben, der ihn hätte auf ein .^)aar das 
Leben kosten können. Dis'es zweite Auto­
unglück in kurzer Zeitfolge rief in St. Peter 
und Umgebung allgemeine Teilnahme her­
vor. 

Deutsche Luftakrobaten 
in Maribor 

Auf dem Rückivege vo<i i>!?m Sonntag 
nachmittags in Ljubljana stattgefundenen 
Lllstmeeting trafen die drei deutschen Flie­
ger der Raab-Katzensteiner Werke in Kassel 
in Maribor ein, um Sonntag auch hier ihre 
akrobatischen Kunststücke, die in Ljubljana so 
«viel Bewunderung hervorgerufen haben, dem 
Publikum zu zeigell. Die drei deutschen Gä­
ste wollen Sonntag nachmittags in Tezno 
«ihr gesamtes Ljubljanaer Prograinin zur 
Vorführullg bringen. Mitwirken wird fer­
n e r  d e r  u n e r s c h r o c k e n e  L u f t a k r o b a t  K e l l «  
n e r, der erst vor wenigen Wochen aul hie­
sigen Hauptplatze seine atemberaubenden 
?)!eisterstücke absolvierte. Diesinal wird er 
seine Kunst an einem Flugzeuge hoch in der 
Luft zeigen und u. a. am Flügelrande einen 
Handstand ausführen. 

Begreiflicherweise herrscht schon heute in 
allen Bevölkerungskreisen das lebhafteste 
Interesse für diese Veranstaltung, die sich ei­
nes ?Mssenbesuchcs erfreuen dürfte. Die 
Qualität der deutschen.Kunstflieger ist unS 
eine 'Gewähr dafür, daß i>as Publikum voll 
auf feine Rechnung koninien wird. 

» 

' Heute bald nach Mittag war die Stadt­
bevölkerung Zeuge der ge^vagten, halsbre-
ckierischen Luftattraktionen des ersten ange­
k o m m e n e n  d e u t s c h e n  F l i e g e r s  I n g .  K n o p  f .  
Ein kleiner Vorgeschmack für Sonntag! 

o 

Sin Soldat von einem Auto 
llberfavren 

Auf der Reichsstraße zwischen Slovenska 
Brstrica und Konjice unweit de? Terrains, 
auf welchem Heuer die großen Herbstmanö-
iver stattgefunden halten, ereignete sich Frei­
tag abends wieder ein fürchterliches Auto­
unglück, defsen Einzelheiten jedoch erst heute 
bekannt wurden. Der 22jährige Soldat Ivo 
JanoSevar, welcher der Maschinenge-
llvohrabteilung des .W. Infanterieregiments 
zugeteilt war, fprang Freitag gegen 17 Nhr 
gerade im Augenblick von einem fahrenden 
Magen, als plötzlich ein Aiikomobil im ra­
schen Teinpo diei^in vorfahren wl'llte. Der 
Soldat, der sich der Gefahr nicht bew.lßt 

war, wurde von dem .Kotflügel des Kraft­
wagens erfaßt und mit solcher Wucht zu 
Boden geschleudert, daß er mit einer schwe­
ren Wunde an der Stirn bewußtlos l'-'^^n 
blieb. Der sofort avisierte Sanitätswagen 
brachte den Schiververletzten umgehend ins 
Allgemeine Krankenhaus nach Maribor. wo 
er bis heute noch besinnungslos darnieder-
liegt. Sein Zuftand ist überaus besorgnis­
erregend. Es handelt sich um eilten italieni­
schen Kraft^vagen, welcher sich auf einer Ge­
schäftsfahrt durch Slowenien befand. 

nl. Trauung. Herr Milenko O V e r s n e l, 
Beamter der Firma Ornik in Maribor, 
wurde lnit Frl. Anna BlaZevac getraut. 
Unsere herzlichsten Glückivünsche! 

m. Wichtig für Erwerbsteuerps^'^tize. 
Von 19. bis 26. d. liegen das Verzeichnis 
der Erwerbsteuerpflichtigen, sowie die festge­
setzten Steuergrundlagen am Stadtma<^istrat 
währenid der Amtsstunden zur Einsicht auf. 
Die Sitzung.'n des Steuerausschusses ^'"d?n 
vom 29. d. bis 13. November, jedesmal um 
8 Uhr, statt. 

IN. Abnehmen der Scharlacherkrankungen. 
Nach einer Mitteilung des städtischen Phl)-
sikats waren in der Zeit von: 15. bis 21. d. 
in der Stadt Maribor drei Scharlacherkran­
kungen zu verzeichnen. Aus dieser Ziffer 
sieht nmil, daß diese gesährliche Kinderkrank­
heit glücklicherweise im Abnehmen begr'.sfen 
ist. In den Schulen wurde gestern !^reits 
der Unterricht iin vollen Uinfange wieder 
aufgenolnlnen. 

nl. Das neue Hotel „Schwarzer Adler", 
das zu einer neuen Sehenswürdigkeit der 
Drauftadt zu werden verspricht, wurde ain 
Samstag unter Dach gebracht. 

nk. Verstorbene. In den letzten Tagen sind 
in Maribor folgende Personen gestor^n: 
Franz SalkoviiZ, Schuhtnachermeister, 45 I. 
alt; Karl Arzen8ek, Magazinsarbeiter, 26 
Jahre; Ella Stauber, l^isenbahnersgattiil, 
41 I.; Marie Luvenc. Kesselschmiedstocht.'r, 
2 Jahre; Albert Neisinan, Eisenbahners-
sohn, 4 Jahre; Karoline Mate^iL, Tischlscs-
gattin, s>1 Jahre; Bogomil KauöiL, Mittel­
schüler, 17 Jahre; Josef Hraniteis, Korporal 
19 Jahre; Johann Asoviö, Arbeiter, 65 I; 
Franz Vrhunc, Kaufmann, 35 Jahre; An­

tonia Gosak. Schulschwester Ursula, 62 I.; 
Maria Iereb, Gerichtsdienerswitwe. 48 I.; 
Slavko VuLiö, Hochschüler, 22 Jahre; Sosie 
Gvajc, Private, 63 Jahre alt. 

m. Einen großen Nikolo-Rbend veranstal­
tet am 5. Dezember im großen Union-Saal 
der Verein für Jugend-Gesundheitsschutz. 
Der Reinertrag fließt dem Fonds für die 
Errichtung der Ferialkolonie am Bachern 
zu. 

nl. Spiel der Natur. Im Hofe des Gast­
hauses Friedau an der Ecke der PobreZka 
und TrZaSka cesta steht ein Kastanienbaum 
in voller Blüte, jetzt, wo wir mitten iin 
Herbst sind und der Winter sich bereits an­
schickt, langsam seinen Einzug zu halten. 

n:. Festliche Begehung des tsihechoslowaki. 
schen StaatsfeiertageS. Das Freitag, den 25. 
d. M. abends im Umon-iZaale stattfindende 
Konzert des Gesangschors der slowakischen 
Lehrer, die gegenwä^rtig eine Tournee durch 
Jugoslawien veranstalten, ist gleichzeitig als 
festlich Begehung des tschechoslowakischen 
Staatsfeiertages (23. Oktober) gedacht'. Aus 
diesem Anlasse ist auch der tschecho>slon>akische 
Konsul in Ljnbljana zu dieser Veranstaltu-ig 
geladen. Die Bevölkerung, insbesondere 
aber alle in Maribor und Unigebung wohnen 
den D^chechoslowaken iverden deshalb einge» 
laden, an dieser Feier, wobei zum erstenmal 
slowakische Sänger in Maribor auftreten, 
in möglichst großer Zahl teilzullehmen. Kar 
telworverkauf bei H öfer und B r i Z-
n i k. 

lil. Die Volksnniversität veranstaltet ain 
Freitag, den 25. b. uln 20 Uhr im großen 
Kasinosaale einen außerordentlichen Vortrag 
des ehemaligen Professors an der Universi­
tät in Jrkutst. des Wieners Herrn Dr. HanS 
Halm über seine Verbannung nach Si­
birien. Vor dem Kriege wurde der Vortra­
gende von der Wiener Akademie der Wis­
senschaften zu Studienzwecken nach Peters­
burg entsandt, wo er jedoch vom Kriege er« 
eilt und später von den Bolschewiken nach 
Sibirien verbannt wurde. Die äußerst inte­
ressanten Ausführungen werden von 60 
prachtvollen Lichtbildern begleitet sein. Der 
Vortrag, der in deutlicher Sprache gehalten 
wird, mußte in Wien und Berlin niehr ats 
zehnlnal wiederholt werden. Kartenvorv^r-
kauf bei H ö f e r und B r i 8 n i k. 

,n. Svengalis neuerlicher Abschied vo,l 
seiner Heimatstadt Maribor steht unmittel­
bar bevor. Dieser glänzende uird unüber­
treffliche Meister der Suggestie und Telepa­
thie gab gestern abends in der „Velika ka-
varna" wahrscheinlich seine letzte Seance in 
dieser Saison und v'ielleicht für die nächsten 
Jahre überhaupt, da er die Absicht hat, eine 
größere Reise ins Ausland zu unternehmen. 
Wie alle übrigen heurigen Abende erfreute 
iich auch der gestrige dank des ausgezeichneteli 
Rufes, den Svengali heute nicht nur in sei­
ner j^imat, sondern auch im Auslande ge­
nießt, eines Massenbesuches Die erschienenen 
Gäste kamen auch dieslnal voll und ganz auf 
ihre Rechnung. Die zahlreick>en Experimente 
der Suggestie sWillensbeeinslllssung) und 
Telepathie erweckten allseitige Bewunde­
rung und stellenweise auch stürmische Heiter­
keit. Man muß feststellen, daß Svengalis 
Kunst in einem ständigen mächtigen Auf­
schwünge begriffen ist und er daher iittstande 
ist, den Zusck>auern stets etwas Neues zu bie­
ten. Nach den gestrigen Experilnenten wur-
diin übrigens die vier besten Medien, zlvei 
Damen und z)vei Herren, mit netten Ehren-
Preisen bedacht, die der rührige Cof^jier 
L'err K l e s i c für diesen Zlveck gestiftet 
hatte. 

m. Ein jugendlicher Totschläger. In Ro-
Lica bei Sv. Iakoh i. Sl. gor. kam eS Sams­
tag abends zwisck)en dem 20jährigen Sitnon 
ötrbal und Jakob I e l e n zu einem 
verhängnisvollen Streite, ötrbal zog näm­
lich das Messer und versetzte Jelen einen 
derartig wuchtigen Stich in die Brust, daß 
dieser auf der Stelle den Geist ausgab, ötr« 
bal stellte sich selbst der Gendarmerie, die 
ihn ins Marlborer Kreisgericht einlieferte. 
Zum Totschlag kain es . angeblich infolge 
übermäßigen AlkoholgenüsseS. 

m. Meiner Autounfall. Ein den? Schlosser 
lneifter Josef P f e i^f e r anS Ho^e gehöri­
ges Laftenanto erlitt gestern auf der Kreu­
zung vor der Rei6'i'?brücke einln 
Achsenbruch. Der Wageulenker erkannte sl)-

fort die Gefahr und brachte den Wagen in 
wenigen Sekunden ^uu, Stehen. Nach AuS. 
wcchsiung der Achse konnte der Kraftwagen 
seine Fahrt wieder fortsetzen. 

m. Unfall eines Knaben beim Spiel. Ge. 
stern nachmittag stürzte der zehnjährige, an, 
VojaZniSki trg wohnhafte Schüler Rudolf 
^ o t e l beim Spielen in der ehemaligen 
Draukaserne so heftig zu Boden, daß er sich 
bedenkliche Hautabschürfungen an der linken 
Schläfe zuzog. Er mußte in der Rettungs­
station verbunden werden. 

I),chunä I^aclienliökle 
der «ekskrlicksto XVee. öurck Wt-Iclien cZie 

Krsnkkeltserrexer in unseren Körper eindrin. 
?en Icökmen. Den dsstvn LcdutT Zeilen snstelt» 
»enao Krsniltielten der ^tmun?8c)r?iine. bil­
den die v,c>kl5vkmecl«enden vr. >Vandcr'8 

ttütet Lucd vor prSpsrsten. die in letzter 
unsere >^nacc)t.?a5tl!Ieli imitieren. 13589-5 

m. Diebstähle. Bon einem Neubau in der 
Beograjska ulica wurden von einem noch 
unbekannten Täter mehrere fri!'ch eingekit­
tete Fensterscheiben herausgehoben und da-
vongetragen. Ztve: gingen hiebei in Sck)er. 
ben. — Vormittags kam dem hiesigen Elek­
trotechniker Mavro T. in einem Kaffeehaus 
ein fast neuer Herrenüberzieher in: Werte 
von 2000 Dinar abhanden. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

n?. Berhastet wurden iin Laufe des 
strigen Tages drei Personen, u. zw. August 
L. »vegen allgemeinen Verdachtes, Anton I. 
wegen Lärlnens und Stefan T. wegen nacht 
licher Ruhestörung. 

ni. Die Polizeichronik des gestrigen Tage? 
verzeichnet insgesamt 23 Anzeigen, daion 
je eine wegen nächtlicher Ruhestörung, öf-
fentlicher Gewalttätigkeit und Diebstahls, so 
wie 8 lvegen Nichteinhaltens der Verkehrs­
vorschriften. 

m. Wetterbericht voni 22. Oktober, 8 U)r: 
Luftdruck 732. Feuchtigkeitsmesser —1. Ba. 
rometerstand 736, Temperatur -i-V, Wind-
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag —. 

m. Spende. Frau Auna Sand, g.'5. 
Jarc aus Wien spendete statt eines Blumen­
grußes anläßlich des 4. Todestages ihrer 
lieben Mutter der Freiwilligen Fl^uerwehr 
und deren Rettungsabteilung den Betrag 
von 100 Dinar. Herzlichen Dank! Das Kom­
mando. 

* Velika ka»»arna. Mittwoch und' Freitag 
Kabarettabend mit vollständig neuem Pro­
gramm. 143Z7 

Aus PWI 
An« d«r «imelodlliibi 
In der in der vorigen Woche stattgefun« 

denen ordentlichen Gemeinderatssitzung be. 
richtete der Bürgermeister Herr B r e n-
öi 8 eingangs über die Frage der Ueber-
nahme der K ö n i g - P e t er - K a s e r-
n e durch das Militürarar. Ende Septeni-
ber wurde über Auftrag des Heeresministe-
riuuls eine diesbezügliche Schalung vor.ie-
nommen, welcher zwei Zivil- und zwei NU-
litäringenienre beiwohnten. Diese Schätzung 
wurde laut Aussage der Militärvertreier 
deshalb vorgenommen, weil bei der vorjäh­
rigen Sck)ätzung militärische Sachverstän'^i. 
ge nicht zugegell waren. Die Schätzung er­
folgte Heuer nach zwei Varianten: Im Falle 
daß das Militärärar die König-Peter-Kaser-
ne zusammen mit dem Ofsizierspavillon über 
nimnlt, bekäme die Stadtgemeinde die gro­
ße Kaserne und 550.000 Dinar Entsck)ädi« 
gung, falls aber die König-Peter-Kaferne 
ohne Offiziers^villon überno7nmen w'.rd, 
erhielte die Stadt Ptuj die große Kaserae 
und den Offizierspavillon falnt dem dazuge­
hörigen Grnndstück. 

Ferner teilte der Bürgermeister mit, das; 
im Sinne eines GemeinderatSlleschlusses so­
wohl dem GroßZupan als auch dem Jugo­
slawischen Städteverband in Zagreb eine 
Eingabe voraelegt wurde, worin gegen die 
Erhaltungspflicht der Stadtgenieinde betref­
fend die Räumlichkeiten der Bezirkshaupt-
mannschast Verwahrung eingelegt wird. 

Was die geplante Ansschliesmng der Um-
g e b n n g s s c h ü l e r  a u S  d e r  B ü r g e r s c h u l e  
in Ptul betrifft, erklärte der Blirgermei>r 
weiter, habe der GroßZ^nvan die Eing.^ 
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der Ctadtgemeinde zwecks Maximlerung deS 
Schulbesul!^S auS der Umgebung n'.cht be­
stätigt. Lediglich daS Schulgeld für auS vür-
tige ^üler wurde auf 400 Dinar erhöht, 
und zwar mit dem ZuiZotze, d<lß solche Schü­
ler nur nach Maßgabe der vorhandenen 
Räume aufgenommen werden. - i . 

RechtSau»schuß. ' 
Zn den HeimatSverban^ wur­

den nachstehende Personen aufgenomnien: 
Erna EnierSiL, Ignaz und Josef ine PotrS, 
Maria Babnik, Mols BlagoviL samt Fami­
lie und Vinko Serona samt Fainilie. 

Der radiotechnischen Werlstätte „S l o r d" 
in Viöava wurde der zweite Stock der Klr« 
che in der Dominikanerlaserne geg^n eine 
Monatsmiete von 300 Dinar unter den lib« 
lichen Bedingungen abgetreten. 

Hauptsächlich drehte sich aber der Bericht 
des Referenten des Rechtsausschusses um die 
K a s e r n m i e t e. In seiner Ausschuf;« 
sitzimg beschloß bekanntlich der Gemeinde­
rat, die Militärbehörde aufzufordern, das; 
sie die Miete für die König-Peter-Kas>)rne be 
zahle und die Leistungen für den Offlziers-
^villon der Stadtgemeinde zukommen lasse. 
Auf die diesbezi'lgliche Zuschrift ant'.vor:ete 
jedoch das Draudivisionskommando, es ki)n« 
ne für die König-Peter-Kaserne eine höhere 
Miete anerkennen, als sie vor dem Kriege be 
zahlt wurde. Da aber die Stadtgcmeinde 
mehrere Jahre hindurch 30.000 Dinar an 
Miete jährlich ausgezahlt erhielt, iverde nun 
die Mietzinszahlung solanc^e ausbleiben, bis 
die dadurch entstandene Differenz ausgegli­
chen sei. Hinsichtlich des OsfiziersPavillanS 
vertritt aber die Militärbehörde den Stand­
punkt. er sei in den Mietzins der Kaserne 
bereits eingerechnet. Mit Rücksicht auf diese 
Stellungnahme der Militärbehörde be'chlo^ 
der Rechtsausschuß, an das Militärärar N5ch 
einmal heranzutreten, die Sache endlich da­
hin zu bereinigen, daß das Militärärar die 
rkickständige Miete für jenen Teil des Ofli-
zierspavillons bezahle, iiber welchen ^ie 
Äadtgemeinde verfügt. Im ??alle eines n?l,« 

erlichen ablehnenden Standpunktes wird 
der Klageweg beschritten werden. 

(Schluß folgt.) 

p. Im Radiolaboratorium „Slord" wer­
den Versuche durchgeführt, die nach den bis­
herigen Ergebnissen zur Hoffnung berechti­
gen, daß atmosp'härische Störungen beim 
Radioempfang beseitigt n>erdcn. Die b?tref-
fen)>e ^Instruktion stammt von Jng. Clau-
dil's Thenebrok. 

Aus Eelft 
c. Sitzung des GemeinderaieS. Am Frei­

tag, den 25. d. M. um 18 Uhr findet eine 
ovd^tliche Sitzung des Gemeinderates statt. 
Auf der Tagesordnung sind Berichte der 
Ausschüsse. 

e. Zwei neue AutobuSverbindungen. Das 
stät>tische Autobusunternehmen in Celje ge­
denkt demnächst einen Autobusverkehr auf 
den Linien Celje—'Braslovöe—Mozirje und 
Celje—Gelenje—ZoStanj einzuführen. Auf 
der Linie Celje-Mozirje wurde am Sams­
tag, den 19. d. M. eine Probefahrt veran-
staltet, die durchwegs glatt verlief. Diese 
Linie führt von Celje iiber Sv. Peter, Do-
brteSa vaS, LoLiea, Breg, Polzela, Pariilje, 
VraSlovLe Male BraslovLe und LetuS nach 
Mvzirje. 

«ine Halteftelle in Tremerje. Die Be­
wohner von Tremerje bei Celje und Umge­
bung haben bei der Staatsbahndirektion in 
Ljublsana um die Errichtung einer Cisen-
bahnhaltestelle in ?^remerje zwischen Celje 
und La8ko angesucht. Die Eisenbahnver^val-
tung hat sich nun bereit erklärt, die Halte­
stelle zu bewilligen, doch muß diese auf Ko­
sten der Privatinteressenten errichtet wer­
den. Man hat bisher schon größere Geld­
summen eingesammelt, so daß die Errichtung 
der Haltestelle in absehbarer Zeit erhofft 
»Verden darf. 

c. Ein Großsener verhütet. Am Samstag, 
den l!). d. M. um 16 Uhr wur^e die hiesige 
Freiwillis^e Feuerwehr zu einem im Säge­
werk des Herrn I. ö a t e r in SP. Hudinja 
bei Celie ausgebrochenen Feuer alarmiert. 
Nach drei Minuten ging bereits der erste 
Löschzug unter Kommando des Obmannes 
Herrn I e l l e n z ab. In Berückslchtisiung 
der Ausdehnung und der Lage des Säge­
werkes wurde sosort ein zweiter Löschzug 
unter Kmmnando des Hauptmannes Herrn 
Z? o s ch i e r nachgeschickt, um einer eventuell 
größeren Gesahr wirksamst entgegentreten zu 

können. Im Sägewerk hatten durch Funken­
flug aus einem mit Säges.pänen gehetzten 
Ofen einige ober dem Ofen befindliche Bal­
ken Feuer gefangen und eS bestand Gefahr, 
daß das Feuer auf das Dach übergreift. Das 
anwesende Personal ging sosort mit Hand­
feuerlöschern ans Werk, bis die Feuerwehr 
eintraf, die mit kurzem Wasiergeben mit der 
kleinen Motorsvritze die <^efabr restlos be­
seitigte. Nach Vollendung der Sicherungsar­
beiten rückten beide Löschzüge wieder ein. 
Der Brand wurde zum <^lück im Keime er-
stickt, bevor er eine größere Ausdehnung an­
nehmen konnte. 

c. Handarbeiten- und Gemäldeausstellung. 
Herr Danilo P o Po vi ü und G^ahlin 
aus Beograd k^ben im grossen Saale deS 
Hotels „Union" eine wuni)erbare Handar­
beitenausstellung eröffnet. Zugleich hat auch 
der russisch Maler Keleumov seine l^-
mälde ausgestellt. Diese Ausstellung, die in 
Celje bis 2. Noivember geöffnet bleibt, hat 
Heuer u. a. auch in Vled allgemeines Aufse­
hen erregt. 

c. Nrsulamarkt. Der am Montag, den 21. 
d. M. in Celje abgehaltene jährliche Krä-
mer- und Vie^markt war sowohl von Käu­
fern als auch Verkäufern verhältnismäßig 
schlecht besucht. Der Grund liegt in twr 
drückenden Hopfenkrise, welche die Geldnot 
Heuer noch bedeutend verschärft hat. 

c. Ein Einbruchsdiebstahl mitten in der 
Stadt. In der Nacht von Sonntag, den 20. 
auf Montag, den 21. d. M., vermutlich zwi­
schen 2 und 4 Uhr, schnitt ein unbekannter 
Täter mit einem Diamanten, den man spä­
ter am Tatort fand, die Schaufensterscheibe 
bei der Tür der Manufakturwarenhandlung 
des Herrn Franz o s m a n auf der Kö­
nig Peterstraße auS und entwen>dete aus dem 
Schaufenster Strümpfe, Ki^awatten, Hosen­
träger, Taschen- und Handtücher, Decken und 
Vochänge im Werte von ungefähr 2000 Di­
nar. Vom Täter fehlt bisher jede Spur. ' 

c. Enthiillimg eineS Kriegerdenkmals in 
Vosnik. Am Sl?nntag. den 20. d. M. mittags 
wurde in Voinik ein großes Denkmal zu Eh­
ren 'der im Weltkriege gefallenen Helden aus 
Vojnik, Kkofsa vaS, Arclin, Trnovlje, Bezo-
vica und Visnja vas feierlich enthüllt. T^r 
Feier wohnten Vertreter der Behörden, der 
bcwassneten Macht, deZ Verbandes der slow. 
Soldaten und nerschlodener Vereine sowie ei­
ne große Anzahl der Bewohner aus Vojnik 
und Unlgebung bei. 

c. Demonstrationen. Am Montag, den 21. 
d. M. k'egen 10 Uhr kam eS in Celje zu klei­
neren öffentlichen Klmdgebungen für die 
Polaer Fafchistenepfer. Die Denwnstrante»^ 
wurden aber von der Polizei überall bald 
zerstreut. 

c. Betrug? Der Goldarbeiter Alois B. in 
der Herrengasse bestellte am 4. November v. 
I. bei einem Unbekannten, der sich <lls Io-
bann Mezeti, Inhaber eines Unternehniens 
für Bilderiiergrößernng aus Zagreb, vor­
stellte, ein Bild und gab ilim eine Anzahlunc^ 
von 100 Dinar. Der Mann hat sich jedoch 
seit jenem Tage nicht mehr s^emeldct. 

c. 1000 Dinar verloren. Herr Johann 
O t o r e P e c, Diener in der Zinkhütte in 
Gaberje. lierlor am 19. d. M. in der Stadt 
eine 1000-Dinarnotc. 

Aus AlZsovec 
k. Todesfall. Sonntag vormittags starb 

Herr Karl Mayer, Mitinhaber der Firma 
„Gebrüder Mayer", eines der ältesten und 

! solidesten Unternehmungen in dakovec, im 
^ 74. Lebensjahre an den Folgen einer Lun-
aenentzündung. Ter Verstorbene war längere 
Zeit Mitglied des l^^meinderates. Das Lei« 
chenbegängnis fand DienStag statt. Ehre sei­
nem Angedenken! 

Aus Lsutomer 
lj. Der AutobuSverkehr nach Gornja Rad-

go«a, der am 23. d. M. aufgenommen wer­
den soll, wird von der Bevölkerung von Lju-
tomer und Umc^ebung mit großer Freude be­
grüßt, da damit einem langgehegten Wun­
sche Rechnung getragen wird. 

lj. Rohling. Der Besitzer TomaiiL 
wurde Samstag in seinem Weingarten von 
einem Manne, dessen Identität inzwischen 
bereits festgestellt lverden konnte, überfallen, 
weil er seinen Arbeiter in Schuh nehmen 
wollte. Der Besitzer wurde derart zugerichtet, 
daß er ins Krankenhaus nach OvmoZ über­
führt werden mußte. 

Tf teaterKunf i  
NoNonallheattr ln Marwor 

Repertoire: 
Dienstag, 22. Oktober um 20 Uhr: „Moral 

der Frau Dulska". Ab. A. Zum ersten 
Mal in der Saison. 

Mittwoch, den 23. Oktober: Geschlossen. 

Donnerstag, den 24. Oktober um 20 Uhr: 
„Aergernis im St. Florianstal". Ab. C. 
Kupone. 

4- Die nächsten Theaterneuheiten. Im 
Schauspiel wird Klabunds „Kreidekreis" in 
der Regie des Herrn I. K o v i ö einstudiert. 
In der Operette sind für die nächste Zeit 
die Erstaufführungen von Lehars „Rastel­
binder" und Parmas „Amazonnen der 
Zarin" zu gewärtigen. Nach mehr als ein­
jähriger Unterbrechung werden wir bald Ge 
legenheit haben, wieder eine Oper an unse­
rer Bühne zu hören. In Vorbereitung steht 
LortzingZ „Waffenschmied von Worms". 

Radio 
Mittwoch, den 23. Oktober. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte 
Musik und Börsenberichte. — 13.30: Tages­
nachrichten. — 17: NackflnittagSkonzert. — 
19.30: Französisch. — 20: Prager Ueber-
tragung. — 22: Nachrichten und Zeitanga­
be. — B e o g r a d 12 40: Konzert. — 
17.0^: Kinderstunde. — 20: Nadiokouzert. — 
21.25: Valalaikakon.zert. — Wie n 15.30: 
Musikalische Jugendstunde. — 10: Nachmit­
tagskonzert. — 2l).l>5: Jagd auf Menschen. 
— 20..^: H. Schi'nlant-Schallö Hörspiel 
„Der Tunnel von Goroje". — 21.30: Kam­
mermusik. — Breslau 10.30: Unterhal­
tungskonzert. — 17.30: Kinderstunde. — 
20.0li: Kammermusik. — Brünn 17.30: 
Deutsche Sendung. — 19: Präger Uebertra-
gung. — 22.15: Tanzmusik. — D a v e n-
t r Y 14: Leichte Mui'ik. — 1t;.45: Leichte 
M u s i k .  —  1 7 . 4 5 :  K o n z e r t .  —  S t u t t ­
gart U'.lb: Nachmittagskonzert. — 19.45: 
Esperanto. — 21.30: Franksurter Uebertra-
gung. — Frankfurt 1ö.20: Franzö­
sisch. — 20: Stuttgarter Uebertragung. — 
21: Stuttgarter Ucbertragung. — 21.30: Or­
gelkonzert. — Berlin 10.20: Nachmit­
tagskonzert. — 13: Unterhaltungsmusik. — 
20.15: F. Lohars Operette „Das Land des 
Lächelns". Anschließend: Tanzmusik. — 
Langenberg 17.35: Vesperkonzert. 
20: Abendmusik. — 21: H. v. Hossmanns-
thals dramatisches 0^dicht „Die Hochzeit der 
Sobeide". — Anschließend: Nachtmusik. — 
23: Jazz. — Prag 17.30: Deutsche Sen­
dung. — 19.40: Konzert. — 20: Abendkon­
zert. — Mailand 10.30: Kin'derlieder. 
^ 20.30: Leichte Musik. — 22.10: Tanzmu­
sik. — M ü n ch e n 19: Unterhaltungskon­

zert. — 20.30: Konzrrt. — 22.45: Konzert-
und Tan,Miusik. — Warschau 20.30: 
Abendkonzert. - 23: Leichte Musik. - P a-
r i s 20.20: Abendkonzert. 

V^egen Z!u jzsvöen l.olt»IltSten 
visä 

Unterm ist«? 
oäer eventuell 

Xompssnon 
gezuckt. ^n<rSxe unter 
klszsixer posien' an äte V»-rv 
ä. KisNes erdeten. I43l3 

OroLes in 

aller einxejsnß^t. 

Vetrin^ska 15 

ttsusvsrkscktss. 
seilte KrsillervNrste. xvtes Usus-

xeselelites, 8auerllrsut ° 

in bekannt ß^uter ()usiitSt ist >viec1er ?u ksden bei 

kranlo Sozposics ullca 46 

Spott 
Warum wurde „MaHbor' 

suspendiert? 
Das famose Spielverbot, loelches SanlZ-

tag plötzlich über „Maribor" verhanat wur­
de, erregte in den Reihen unserer Sportge­
meinde berechtigte Entrüstung. Die drakoni. 
sche Maßnahme des UnterverbandeZ hat fol 
gende Vorgeschichte: Am 15. September 
fand, wie vielleicht noch in Erinnerung, in 
aller Stille ein Trainingsspiel zwischen ei­
ner kombinierten Mannschaft des Sportklubs 
„Svoboda" und einer zusammengewürfelten 
Mannschaft „Maribors" statt. In dieser 
Ovaren zum Großteil Spieler der „Mari-
bor"-Reserve tätig. Da das Spiel durchaus 
leinen offiziellen Charakter trug und daher 
auch bei freiem Eintritt stattzufinden hatte, 
wurde auch der Bruder unseres höim's^en 
Spitzenspielers Bertoncelj herangezogen^ da 
man auch von ihm etwas besonderes erwar­
tete. Nun nach Verlauf von mehr als einem 
Monat sah sich der Unterverband genötigt, 
dieses salomonische Urteil zu fällen. Wie 
lächerlich diese Maßnahme ist, zeigt am be­
sten. daß „Maribor" indessen sämtliche offi­
ziellen Meisterschaftsslpiele ruhig absolvieren 
konnte. Hoffentlich wird der Verband, bei 
dem inzwischen „Maribor" bereits Einspruch 
erhob, Mittel finden, um einer folchen Anits 
Handlung unserer höchsten Sportinstanz Ein 
halt zu gebieten. 

o 
: Neuer Radweltrekord. F l o r e n z, 21. 

Oktober. Auf der hiesigen Radrennbahn hat 
der italienische Rennfahrer Linari einen 
neuen Weltrekord aufgestellt, indem er 500 
Meter in 30.6 Sekunden zurücklegte, waS ei­
ner Durchschnittsgeschwindigkeit von 53.823 
Kilometer per Stunde entspricht. 

: Weltmeister Cochet geschlagen. TennlZ-
Weltmeister Cochet erlitt dieser Tage auf 
seiner Reise nach Japan in Tokio eine sen­
sationelle Niederlage. Er wurde vom lapani-
schen Studenten .H a r a d mit 3 : 0, 2 : 0 
geschlagen. Desgleichen wurde auch Brugnon 
von Sabo mit 9 : 7, 4 : 6, 9 : 11 besiegt. 
Die Franzosen schienen von der langen See­
reise stark mitgenommen gewesen zu sein< 

: Neuer Weltrekord über IVV-Meter-Lau, 
fen. Der junge deutsche Leichtathlet E l -
d r a ch e r aus Frankfurt, welcher zurzeit 
mit der deutschen Leichtathletikmannschast 
in IÄipan weilt, stellte in Korea einen neuen 
Weltrekord im Laufen über 100 Meter in 
der fabelhaften Zeit von 10.3 auf. Den bis­
herigen Weltrekord hielt bekanntlich der 
Amerikaner Paddock mit 10.4. 

: Die Japanerin lauft Weltrekord. Die 
b e k a n n t e  j a p a n i s c h e  L e i c h t a t h l e t i n  H k t o m i  
erreichte im Laufen übcr 100 Meter die Zeit 
von 12 Sekunden, was einen neuen Weltre­
kord darstellt. 
: SK. ^lezniear. Sämtliche Handballe? 

haben sich morgen, Mittwoch um 13 Uhr zu^ 
verlässig im Gasthaufe Laufer einzufinden. 
Besprochen wird daS Gastspiel in Graz. 

Kino 

360 ccm. fast neu. If)l)0 Kilometer ?e-
ialsren. ist um den preis von 1Z.0W 
Dinar eu veri<auken. Offerte an: Di-
relition der iVlaribc^rslia tiskalna. ' 

Union-Mno. Bis Dienstag läuft i^aS graif-
diose russische Filmwerk »»Kosaken" nach 
L. N. T o Ist o j, dessen gestrige Premiere 
bei auÄierkauftem .^use allgemeine Be^ 
geisterung hervorrief. — Als nächstes Pro 
gramm kommt der hochinteressante Film 
„Das Tagebuch einer Verlorenen" nach 
dem bekannten gleichnamigen Roman von 
Margarete Böhm. — In Vorbereitung: 
„Alt-Heidelberg", bisher einer der schön­
sten Filme, nlit Gesang und Begleitung 
einer Original-Grinzinger-^aipelle. 

Vurg-Ainv. Bis Mittwoch wird die hochklaf« 
sige Novität „Champagner" vorgeführt. 
Ein Film deutsch-englischer Produktion m. 
Betty Valsour, Jack Trevor und Vivian 
Gibson als Hauptdarsteller. - Donners­
tag sekt d<'r langersehnte Sensationsschla-
der „ManoleScn, der König der HoÄMp-
ler" ein, mit Ivan Mosjuhin jnd 
Brigitta H e l m in den Hauptrollen. Ein 
Film voll beive-'tester Handlung, von Lie­
be und Leidescha^t. mit einer Fülle der 
herrlichsten Aufnahmen. -- In Vorberei-
tnng: „Die Frau im Monde". 
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Kleiner /^nreiqer 
l^eF^SQHFe«?e»vs 

Einlagerungen von Möbeln so­
wie Waren aller Art und alle 
Speditionsarieiten übernimmt 
prompt und billiq Dpsdition 
A. ReiSmann, BojaSniSka 6. 

14189 

Photoqraphieren ift zeitlos — 
es ist an keine Saison gebun­
den. Gerade im .VerKst finden 
Sie die schönsten Motive. AlleS, 
was zum photoqraphieren qe« 
hört, in bester Qualität und 
b i l l i g s t e n  P r e i s n l  l i e f e r t  F o t o «  
mener, GospoSka 3». 1l>!M 

Gestrickt» Kleider in allen mo« 
kernen Farben tn flrvßter Aus­
wahl kaufen Sie am b!lliast?n 
in der Strickerei M. Veziak. 
Maribor, VetriniSka 17. ILM 

Schriften« und Zimmermalerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorc^t tadellos, schnell und til-
li^ ??ranz Ambrokiö. Maribor, 
Grasska ul. 2. L8g 

Matratzen 
Ottcmaue, EinsäZ^e, Diwans, Sa 
lonqarnituren, Rokhaar. Afrik, 
Federn, sowie alle Arten Umar­
beitungen in und au^er HauS 
im Tave îiererqeschaft I. Mandl, 
Gosposka k»«. 133W 

Wir photographieren alle»! 
PortrSt«, Paß-, Industrie-, 
Sport-, S<hnellbilder. Leflitima 
tion. Photomeyer, Gosposka Jv. 

12Ü0S 

Geehrte Herren! Ihr Lederrock 
wird um kleines Geld wieder 
wie neu, wenn Sie ihm ?»ur 
..Ar/^ovodplata" in Färbung c^e-
deil. Tattenbachova 14. 

Ikrv vrMv 
repariert rasch und biMß «ur 

der Ochmann! 

Qvtlltvr p«taln 
GospoSklt ullea Re. S. 1Ä)N 

Nealtt««» 

Wer will kaufen oder vertäu« 
sen: Gasthaus, qrotzen oder 
kleinen Besitz? Anfraj^en an 
Josip GroSl, Slivnica bei Ma-
ribor. 14311 

Ze uZc »Ki/e» se» «cKF 
kvvvvvVWVWWRvVvVH 

Lihbadewanne wird zu lauken 
fiesttcht. Anträge unter „Bade­
wanne" an die Verw. N3.W 

20?Sige Kronenbons kauft PuL-
?a 5lediona i zaloini zavod d. 
d., Osijek. DssatiLina ullca L7 

13024 

Schreibmaschine, fast neu, wird 
verkauft. Adr. Verw. 143l)7 

Schöner, blauer Tuchmantel 
mit Peli^besah billig zu verkau­
fen. Anfr. Mlinska ul. 0/1, T. 1 

14304 

Ein Wachhund lWolfshund) ab-
zu<;ebett. ,^nfr. Polska cesta 12, 
Rapidkspielplatz. Stuidenci. 

14319 

Mädchen- und Knabenwinter-
miintel, 1 Herrenpelzsacke, 1 
Rock-Iakettan^ttg, 4 Stück Fuchs 
selle usw. billig zu verknusen. 
Salomon, Aleksandrova cesta szü 

St. links. 143::« 

lklektrischer Ofen, vornehme 
Auto-'k^'ckiSselld^e, Aquarium 
mit Goldfischen zu verkaufen. 
Adr. Verw. 14g41 

Eleganter dunkelgriiner Damen 
Mantel mit Pelz preiswert zu 
verkaufe!:. Z^idovska!>. 1434N 

1 Schubladekafte«, weich, 1 
Waschkasten mit Einschub, hart, 
1 Etagere. 1 Hängelampe (elek­
trisch), I Auslägekasten, 1 
Gi^laterne, 3 schöne Bil>der-
rahmen. Don 9—12 Uhr. -»> 
SlomSkov trg 3. Part, links. 

14Z1S 

Radio! Wegen Anschaffung gro­
ßer Ra-d-ioanlagen wer^n meh­
rere g!ute 3- und 4'Röhrenap-
parate sehr preiswert abgege­
ben. Aiiifr. an däe Werkstütte 
„Slord"', Ptuj, viöaoa. 14343 

Ganz neue, selir schöne Damen-
Halbschuhe billig zu verkaufen. 
Franöiökanska 17. 14323 

Fast ,reuer Handkoffer, Gram­
mophon samt 2g Platten billig 
zu verkaufen. A. Kolenc, TrLaS--
ka .')/1, Anfang Tezno. 14331 

l 
DW«»»W»»»»»OWDO«»O 

von 46 Oinir per 
^eter Äukv. im 

?^oxtll'va2sr, Votrtnjslls lk. 

Größeres Quantum wei^ Rü­
ben hat abzugeben Kerschnik, 
PobreLse, NabreSlna 3. 14114 

Neue Schlaf- und Speifezim-
mereinrichtungen, neueste Mo­
delle, günstig i^u verkaufeli. Tisch 
lerei Kompara, Aleksandrova 
4g. 141W 

Fast neuer, freistehender weih. 
Kachelfparherd zu verkaufen. — 
Anfr. Glavni trg 12. Apvtheke. 

14282 

Pianino, überspielt, sehr gut im 
Ton, preiswert zu verkaufen. 
Gosposka 2, 2. St. 14301 

Mehrer» 1WV alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver­
kaufen. Anzufragen Cvetliöna 
ullca 18 im Bureau. 1335S 

Schöne abgeschlossene Zweizim­
merwohnung zu vermieten. ---
Anfr. Berw. 14312 

Schönes, möbliertes Zimmer 
nur an besseren Herrn Aiaistro-
va ulica 18/2, rechts, zu 'oermie 
tön. M1V 
Nett mMiertes Zimmer, gas-
seifeitig, ab 15. November an 
ein solides Fräulein zu virmie-
ten. Glavni trg 2/2. 14342 

Wohnung, 3 Zimmer, 1. Stock, 
aib 1. November zu vermieten. 
Unter ,.800 Dinar" an die Vw. 

14338 

Sonnige kleinere Wohnung, 2 
Zimmer, Vorzimmer, Küche, 
Speise u. a. Kammern, schiine 
Terrasse, ev. Möbeln, in neuer 
Villa am Tomöiöev drevored 
ab 1. November zu vermieten. 
Unter „Sonniges.Heim" an die 
Verw. 14320 

Schönes, ruhiges, sep. Zimmer 
an nette Person sofort zu ver­
mieten. Sodna ul. 14/1, Tür 0. 

14334 

Möbl. Zimmer mit Parkaus­
sicht an solid. Herrn od. Fräu­
lein, ev. mit 2 Betten zu ver-
mieten. Adr. Verw. 14323 

Großes, schien möbl. Zimmer 
an ein Fräulein zu vergeben. 
IuröiSeva tt /I. ^4^ 
Nein und schön möbl. Zimmer, 
gassenseitig, elektr. Licht, separ., 
zu vermieten. Tattenbcichova 20, 
Part, links. 14330 

Nett mSbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, ist an ein Fräu­
lein sofort zu vermieten. Anfr. 
Aleksandrova l^4/1, Tür 10. 

14332 

Schönes, reines, möbliertes 
Zimmer, zentral gelegen, zu 
vermieten. Anfr. Verw. 142V0 

Gro^r betonierter Seier mit 
Wasser- und elsktr. Lichtleitung 
ne^n dem Bahnhof zu verge­
ben. Aetfanbrova 4g. 1419V 

I» Gtadtmitte ist ein grofteS, 
leeres Zimmer mit seolich. 
Komfort sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. 13.M 

Möblierte« Zimmer ip: vermie­
ten. Maiftrova 10. Tür 3. 

14Z08 

2—Zzimmerist« Wohnung in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne 90" an die Verw. 0244 

2—Zzimmerige Wohnung. Par 
kett. im Zentrum der Stadt, 
per sofort. Anträige unter ..L 
^S 3'' an die Berw. II5M 

S/eFF««»xsse» UQA« 

Zahlkellner, spricht mehrere 
SprackM, erle^ 10.l)00 Änar 
Kaution, sucht Posten. Adresse 
Verw. 14322 

Perfekte deutsch« Erzieherin 
sucht zu größerem Kinde bei 
feiner Familie sofort unterzu­
kommen. Gefl. Anträge an die 
Verw. unter „Grziehttin". 

14S3S 

Ober-Webmeiper soswie ein Web 
meifter mit langjähriger Pra­
xis suchen Posten In Baumwoll 
oder Baumwollbnntweberei. — 
G^. Antr. unter „Tüchtig" an 
die Berw. I429ö 

<Z//e«V 

Tüchtiger Zyriseurgehilse sowie 
ein SehrjunM werden ausqenom 
men im Friseursalon Franz 
ArnejSek, Frankopanova b. 

1^836 

Gekernter Mechaniker als 

Gk^auffeur 
zum ehesten Emtritt gesucht. 
Längere Fahrpraxis, Nüchtern­
heit Bedingung. Vorzsustellen 
mit Dokumenten bei Hutter u. 
ClSvacher, Ptuj. 14I4S 

Tüchtiger Motorrad « Mecha­
niker wird per sofort gesucht. 
Zuschr. unter „60v" an die Ner 
walt. 14327 

Nette Bedienerin gesucht. Ma-
reS, Barvarska 0. 14.?17 

Mädchen für alles, welches auch 
kochen kann, gesucht. Oopova 15, 
Villa. 14320 

in allen Sorten, sowie Trik.:i 
und gestrickte. 

ZiKmiillliiiile 
sowie auch Flor« und Woll« 
strümpfe kaufen sie am billig-

sten bei Firmct 

kl. I>!lW«Il Ml. st. Iiis 
iss7a Zidvenska ul. 7 

waie«Äellla 
«yps,'̂ »''. G«w»rhtle, Weikfluh, 

dauernd« Heilung 
f«lbft in z^ilie». 
mo ander, »^tttel 
versaaten. durch 

b«k 2q Jahre 
brf«»?w«hrte» gift 
freie 

Miv'i ffrSMIliirm 
ohne Berussftikung, auch in 
veralteten sy^Ven. «usftihrliche 
Broschüre, diskret gegen 7 Din, 
Rtickporto. Vrief«. 

Nil. kIlM.'I>IlW. iM. 
Nsnnover. 

Beachten Sie die Dankschreiben 
im SonntagSinserat. 13741 

in englische» u»d tschechischen 
Herrn« sowie Damenftoffen. Uni« 
sormftoffe, blau für Eisenbahner 
Grofie« Lager in Weif^ware, 
Bettqarnitme«. Bettdecken nach 

Maß, Laufteppiche usw. 
Z. Arasnr. Nchfg. Martin 

«al»e? 
Atavni trg 1. u. Vel. kavarna. 

S-I^liNäer-

W» 
Ailsrke.VpeN 

last neu, kr»nkkeltsk,id. 
»luüekst xünstix ru Ver-
kaufen. >3le»se in 
cZ. Vttv. <1. vi. 14314 

Leset und verbreitet die 

.Rilkittttt Mlliit' 

IsksISok«! s 
?rim» ?»kel»pkel, nur erstl<l»s8i^e >Vsre, 80vie A 
nur Läelsorten, offeriert lum prompten öeiux A 
7U Suüersten l'sxesyreise'n snur vsj??onvel5er > 
vezux) 5irms IV>^I^ QöT^Uc», » 
Obztxroükancjlunx, KoroZks c. 126.128 a. ? 

^«nn 0u «in« v«s«I»UM» 

«uns »uek»», m««Ii« KI«r 

««Itt 
8«it v»nn ruedit vo «In» Verek>tNirvi»? ll«v» »ekoi» mon»t>I>>t 

llnck »kin6eit« kolno. >Ve»Il>Id iinäeit vu Icelno? kntveilor voll vu vtent 
»»NUT e«»cliie1kt dl»t. l>cl«r v«Il Do «I»r»ol v»Ne»t. «la «o«l>r«r »all Vir 
«Iii« ent»pr«ction«Ie Ltelle iinlien. 

vu vqrieit sl»» »clittn >re6»llli»r. vI«II«Ielit nnikeäullllir. »ventu«II 
vos?v«lkelt. liN?liitv»lir»ckelnlIel, »nt b«»,«r« ?«>««». oiZ«r »d«r »ai e«-
drafene l'aliden. 

»leküt lZu, clsll vir nl«m»ack Iilltt. veon Du Dir nivlit 
«eldüt 7u iie!s-?n veilZt. — vu »leliit »d»l' aucli, <t»0 vor »rdelt«t. sein 
f'ortlknmmen kinilet. 

Sowlio ^en»cli«n »lock ilsn«, «ul ckl« iinck vatentNtiuii» «>-
«leror nictlt i>ni^«vie»en 

Xlio »ueliv nielit vellar. e» l»t um l««tv 5^lnut«. 6» va o>»-
atilla »Vit lreln« »ttackeit«. Komme ««Ilicli rur Vervunkt uni! dl» 
»cliStilee vloli l'eldst. 

^Vei-tle i«Id,t>n<llir unck Vvln elirenef Nerrl V« dr»ucl»»t ck»?u nur öl» 
XlelnlLkelt von VIn. ZlbZ unck ckie» nielit »ut «Inmal. Nloeeiren I»»»« 
Vu «lann sofort tllr viel, unä ve'no fimlllo vii>« »ttncklira Vvivlitttliriln« 
uaÄ <SleI!ckea Vorölenit. 

Im Verlaute von vlnliren 1»?«n k»nn,t Vu bei ui>« unent»eli1iel> »ok 
einer lcle'nen I^aiclilne el»e lelelite vnck »eliüno tt»u»Incku,trl? erlsraon. 
mittel, velcl,er Vv »vielen«! ^Sellcli lo Deinem ?lmmer Vi». >Z0—ISO v«r-
cklenen ll»nn»t. 

V^enn vir velne >n»«karlien <I«del tielfen vollen, lcannit va vir 
cken Verckienst «ueii veriloppeln. 

vle»e k1»u»!n<iu»trle ll»nn »»lb»t Im lkleintten vorte bel S--<i Ma­
millen betrieben verclen. vvil vu «tamlt eine» dllllien Artikel er«aa«e» 
»nnit. «lean erov. l«Ieln. v»me. Nerr oiior v»u«r «rlelclimitSi,? denütlron. 

ven preli ckie^er lrleinen I^»»el,Inv l>»it Vu Vir. venn nlodt tri!» 
k«r. »der In S—4 >Voe>ieii virckient unä venn v« ovr «In kiSolie« »e» 
5eI»Ielct bist, kannst Vu im »velten ^pnat dereit» elae ?velte I^aielilna 1» 
velnen vetrled «ln»tellva. 

In veut»elil»n<t liaden »leli «larod ckie Lrlernua« un«! cken vatrled 6>«-
»vr populilren Nauiinckoitrie tiber 7M VM ^>nn«r. I'raaon. Inn» ancl alt. 
«evezenv veamte. XauNoute. 0everbetr«il>en<lH vnck paa«ioi>i»ten »l»« 
»eliNne. »leker« Lxl»t«n?. «esrUnclet. >VeIl äl» V«u«»edva k>kl« unä «-
»eliiclrt »lock, va» lrannit Vu aocd «rralelianl 

VI» t»^a»oiiia» ll0»tet sranlro ia» Nau» «sllok»rt aui ^draliliia« vln. 
3lS0.— ?amt unvntzreltlicliem vnterrlelit. ?In ck»«u »eliNrl«»» vueli mit 
llluztrationen lln»t«t ivparat VIn. IZ.-.. vorln Vu alle» V/i»»ao»v«rt» lln-
ck«»t. ivetrled cker Hausinckustrie. Uanckliadul«? cker I^»»eliii»o. Znklan«»' 
becklnrnitZe. veikinn cker ^rdelt, Ige»cd»ttun«! ck»» tlilaterial». »at»^V«rver-

ckhr Ü« 
cker Naii»Incku»trto Im eleenen?s»u»« v»v.> 
tun? cker l^rieuiral«»«. Or»tl»k«r»» bei I«a«ralv«rtretun?. kslernapir 

^ir veriioliern vir »olirlttliel» ckak v» e» alcdt derouen vlr»t. v»»» 
V« ckieien leickten Keruk erarell«. Vis Ve»teller v»rck»n viel' «»»tNrm»» 
unck veririll niclit. ck»ll ckl« praie»5lon krot de6eut»t. 

tliine lZelck «Idt e» keia <)e»el,»ft unck olin» >Vorlciooik kein k)»verd». 
vein er»ter k^cliritt »oll «vn »ein. ela kllelileln »o b«»t»lien. veleti»» 

Vir all? nvtiron Xutlcltrun?en «Ibt. Oa erli»t»t ea »»«»» Voreinienckvn» 
von vlnar lZ.— dei cker Vener»Ivertr»tun? anck ^l«ckerla?v 6«r cke«t»eli«» 
^»»ckinenfadkUk ^lrt lies »orauert« 
8>xmunä Ler6n^, Osisvlc l., ul. 13. 

per ^aclinallme viick nickt irelielert. Im Vrlalo »oll v«6vr 0eI6. 
noek vrietmarlien «!o?e»»nckei verckin. Vorantvortun» vlrck nur liZr mit­
tel» ?o»tanv»liun>r olnir»»»ackt» S«trT»» üd«rnommea. 

!̂ MWM 
i i m - M I  a  W l  
^uto de! jetlem ?uxe. >Vlckti8 iür ^usilüxler uns kelgenÄe. 

Steinmetz- und Zementarbeiter 
gesucht b. Firma Koban, RaLje» 
Fram^ 14218 

Gesucht silr 1. November nach 
Celje tüchtiges, sauberes Sau-
benmüdchen, daS deutsch und slo 
wenisch spricht. Direktor Men­
zel, Celje, Lava 11, Vella Re­
gina. 14280 

Perfekte Stenotypistin, slowe­
nisch - deutsch, ioird gesucht. 
Kenntnisse in der kroatischen 
Sprache erwünscht. Gfl. Zuschr. 
unter „Gut bewandert" die 
Verw. 142^11 

Vefund« Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. — ?lovenska .llica 
12, Hof 1. 13V18 

— I^eZ^Fus^e 

Drei Bogen Zeichnungen ver­
loren. Bitte gegen Belohn"ni,i 
Stolna ul. 3, K^ois, abzugevsn. 

14303 

Chiffre „Beamter" erliegt Brief 
Oktober 1920. 14Ä)Y 

veräen unter kulsntegten öeäinxunxen vergeben. 

Oer 8!orä-/^ppgrgt ist bei unmittelbarem Verxleick 
6er I<lsrke!t unc! ^einbeit cler ^ieäer^sde aus-
ngbm5l08 sllen besten ^ppsrsten vorxe^oZen 
voräen. Die sbZoIute qualitstive Ueberlexenkeit 
50v!e äie preisvüräiglceit msckt äen 8lorcl-

/Apparat konkurrenzlos. 14344 

. U sw ! 

L t s t t  j e ä e r  b e s o n ä e r e n  ^ n ? e j x e .  

I^sck lsnjzem sckveren l^eiäen ist deute meine liebe k^rku, 
unser liebes, Autes ^utterl, be?iekunxsivelse Lckviexer-

mutier unä Qroömutter, k^rau 

8X0? 
verseken mit den keil. Zterbesskrsmenten sankt entscklsten. 

/^sribor, Qrs?, sm 22. Oktober 1929. 14347 

Joksnn 8kof» Okltte. Isbldruckner und K»roUne 8koi» 
'süclites. Prot. l<srl ^»Iildruckner, Lckvießersokn. 8Ilok» 

Enkelin, ^lle übrigen Vervsnclten. 

^ m  s t i l l e s  k e i l e i ä  w i r ä  x e b e t e n .  

Llielreäsllteur uoä lilr älo l^ockslrtloo versotvortltcii: K^LPkK. — vraek 6«r 
Mnetllcli! Vlrelttor < 

»/NsrMorsll» tlskarn»« w /^»ribor. -- i^llr Uen N«r«u5>r».der outl Ä«o Uruek v»r»at» 
veicko 


